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..... ——— DELETED 
Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertoge. — Bezugspreis bei den 8 
taiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3.25 Mk. monatlich 1,09 Me ohne Zuſtellungsgebühr; (> 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchafts⸗ der den Ausgabeſtellen ab» 


geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus bracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagdlatt) 10 Pfg. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenstraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


(Shorner Ä Ä 
Thorn, Donnerstag den 10. Januar 1018. 


N Anzeiger für Stadt und Land. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf., für Anzeigen mit Platz⸗ 
2 75 vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
u ſoliden Anzefgenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
5 reife) Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher ‚aufzugeben 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Ceſchäftsſtelle zu richten. — Vei Einſendung redaktioneller Beiträge wird ae! Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


Die Friedensverhandͤlungen. 


Form⸗ und Programmfragen. 


W. T.⸗B. meldet unter dem 8. Januar aus 


Breſt⸗Litowsk: Heute Nachmittag wurde eine Vor⸗ 
beſprechung zwiſchen den Vorſitzern der hier ver⸗ 
ſammelten Abordnungen abgehalten, an der teil⸗ 
nahmen: Staatsſekretär von Kühlmann, Miniſter 
des Aeußern Graf Ezernin, Juſtizminiſter Popow, 
Volkskommiſſar für auswärtige Angelegenheiten 
Trotzti, Großwefir Talaat Paſcha und der ukrai⸗ 
niſche Staatsſekretär für Handel und Induſtrie 


Wſewolod VBolubowytſch. Nach Erörterung von! 


Form» und Programmfragen wurde für morgen, 
vormittags 11 Uhr, eine Vollſitzung anberaumt. 
Später fanden Beſprechungen zwiſchen Vertretern 
der Vierbundmächte und den ukrainiſchen Ver⸗ 
tretern ſtatt. 

Die Wiener Blätter erblicken in der Reiſe Trotz⸗ 
fs nach Breſt⸗Litowsk einen neuerlichen Beweis 
der Friedensbereitſchaft Rußlands und drücken, da 
auf Seiten des Vierbundes die ehrliche und auf⸗ 
richtige Geneigtheit herrſcht, mit Rußland in ein 
freundſchaftlich gutes Verhältnis zu treten, die 
Erwartung aus, daß die noch ſchwebenden Diffe⸗ 
renzen ihre Löſung finden werden. 


Die Forderungen der Ukraine. 7 55 
Laut Nachrichten aus der Schweiz meldet das 
ukrainiſche Preßbureau aus Kiew: Die Regierung 
Lenins ſtimmt der Teilnahme der Ukraine an den 
Friedensverhandlungen in Breſt⸗Litowsk zu. Die 
Vertreter Profeſſor Hruſchewsky, Vinnitſchenko und 
Tkartſchenko überreichten folgende Note: ; 


Die Ukraine verlangt allgemeinen Friedens⸗ 


ſchluß zwiſchen allen Kriegführenden und völlige 
Autonomie und Selbſtändigkeit für alle Völker, 
ferner Anerkennung des Grundſatzes: Keine Kon⸗ 
tribution und keinen Schadenerſatz; Anerkennung 
der Unabhängigkeit der akrainiſchen Republik, 
eigene Regierung und Armee und diplomatiſche 
Vertretung. Der Friede muß durch die Vertretung 
aller unabhängigen Republiken der ruſſiſchen Kon⸗ 
föderation bindend unterzeichnet werden. 


Lloyd Georges Antwort. 5 
Ein Funkſpruch aus Petersburg vom 6. Januar, 
9,40 Uhr abends, „An alle“ beſagt u. a.: Lloyd 
George äußerte in dem Sinne, daß Rußland erſt 


ſeine Grenzen mit Deutſchland und Oſterreich⸗ 


Ungarn feſtſetzen müſſe, ehe von Verhandlungen 
über einen allgemeinen Frieden die Rede fein kann. 
Die Alliierten halten es für vorteilhaft, den 
Deutſchen die Abrechnung mit Rußland vorläufig 
allein zu überlaſſen. Deutſchland ſolle ſich auf der 


Linie des geringſten Widerſtandes auf Koſten 


Rußlands entſchädigen. Je größer dieſe Ent⸗ 
ſchädigung im Oſten ausfällt, umſo leichter wird es 
dann den alliierten Regierungen ſein, ſich mit 
Deutſchland im Weſten zu einigen. Selbſtverſtänd⸗ 
lich könnten die Alliierten auch auf dem Wege 
eines allgemeinen Friedens die gleichen Nefultate 
erzielen. In dieſem Falle wäre es aber allen klar, 
daß die Alliierten Polen, Litauen, Kurland und 
Rumänien bewußt verraten und dieſe Länder als 
Münze zur Begleichung ihrer Rechnung mit 
Deutſchland benutzt haben. 

Wie dem „Berl. Tagebl.“ von der Schweizer 
Grenze berichtet wird, ſprechen die Ausgaben der 
„Daily News“ und des „Daily Chronicle“ vom 5. 
Januar, die von der engliſchen Zenſur unbean⸗ 
ſtandet blieben, von Differenzen zwiſchen den 
Alliierten wegen der Friedenskonferenz in Breſt⸗ 
Litowsk, die eine gemeinſame Kundgebung gegen⸗ 
über dem ruſſiſchen Friedensvorſchlag unmöglich 
gemacht hätten. 

Die „Kreuzztg.“ meint, es iſt ſo, wie Trotzki und 
und Worowski ſagten, daß die Verhandlungen, weil 
dem allgemeinen Frieden von der Entente 
dauernd Hinderniſſe in den Weg gelegt werden, 
zu einem Sonderfrieden führen müſſen. Worowski 
fügte hingu: Das kommende ruſſiſch⸗deutſche 


Bündnis iſt in Wirklichkeit ein Werk der Entente⸗ 
biplomatie Die „Kreuzztg.“ möchte die geiſtigen 
Fähigkeiten und die Sach⸗ und Menſchenkenntnis 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher 


deutſcher Heeresbericht. 


erlin, 9. Januar. (W.⸗T.⸗B.). 


Großes Hauptquartier, 9. Jauuar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: £ 
og Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Anter ſtarkem Feuerſchutz ſtießen engliſche Erkundungsabteilungen gegen 
den Südrand des Houthoulſter Waldes vor, einige Kompagnien griffen an 


der Bahn Boeſinghe —Staaden an. 


An keiner Stelle konnte der Feind 


unſere Linien erreichen; in unſerm Feuer hatte er ſchwere Verluſte. Beider- 


ſeits von Lens lebhafte Artillerietätigkeit. 
mehrfache Handgranatenkämpfe um kleinere Grabenjtüde ſtatt. 


Oeſtlich von Bulletourt fanden 


. Heeresgruppe Herzog Albrecht: ; a 

Weſtlich von Flirey brachen die Franzoſen am Nachmittag nach heftiger 
Feuerwirkung in A Kilometer Breite zu ſtarken Angriffen vor. An einzelnen 
Stellen drang der Feind in unſere Poſtenlinie ein; Verſuche, über ſie hin⸗ 


aus Boden zu gewinnen, ſcheiterten. 


Anſere Gegenſtöße warfen den Feind 


im Laufe der Nacht überall wieder in feine Ausgangsſtellungen zurück. 


Nichts Neues. 


S ſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Mazedoniſche und italieniſche Front: 


Die Lage iſt unveränderk. 


Deer Erſte General⸗Ouartiermeiſter: Ludendorff. 


\ 


der in aller Welt umher getriebenen ruſſiſchen An⸗Sympathienkundgebung für die deutſche Kommiſſton 


terhändler nicht deshalb unterſchätzen, weil ſie 
keine abgeſtempelten Diplomaten find. i 


Die Marſchroute der deutſchen Unterhändler. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt folgende Richtig⸗ 
ſtellung: In verſchiedenen Morgenblättern wird 
eine Nachricht verzeichnet, wonach der Reichskanzler 
Graf Hertling am Montag die Parteiführer zu 


einer Beſprechung ſtreng vertraulichen Charakters 


zuſammengerufen haben ſoll. Wie wir erfahren, 
hat eine ſolche Beſprechung beim Reichskanzler 
nicht ſtattgefunden. a 

In einer Zuſchrift des „Berl. Lokalanz.“ aus 
parlamentariſchen Kreiſen, wird über die Ver⸗ 
handlungen in Breſt⸗Litowsk, die auch anderwärts 
aufgetauchte Behauptung wiedergegeben, „daß die 
deutſchen Bevollmächtigten von der ihnen mitge⸗ 
gebenen Marſchroute abgewichen“ ſeien. Dieſe Ber 
hauptung trifft nicht zu. Weder für den bisherigen 
noch für den künftigen Gang der Verhandlungen 
kann die Rede davon ſein, daß die deutſchen Be⸗ 
vollmächtigten etwas anderes erſtreben und ver⸗ 
treten als das, was ſie nach ihren Inſtruktionen 
zu vertreten haben. 


Phantaſiegebilde eines ruſſiſchen Blattes. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Dien“ ver⸗ 
breitet folgende phantaſtiſche deutſche Friedens⸗ 
bedingung: Auslieferung der ſchweren Artillerie 
an Deutſchland, der Schwarzmeer⸗Flotte an die 
Türkei, Recht Deutſchlands auf zollfreie Einfuhr 
für 15 Jahre, alle von England und Frankreich 
nach Rußland einzuführenden Waren müſſen über 
Deutſchland gehen, Demobilifierung aller mit den 
Alliierten operierenden ruſſiſchen Truppen, keine 
Einmiſchung Rußlands in Angelegenheiten zwiſchen 
den Mittelmächten und den Alliierten, auch nicht 
bei Regelung der bulgariſchen und ſerbiſchen Frage, 
Deutſchland darf im Bedarfsfalle leichte Artillerie 
in Rußland erwerben. ; 

Ahnliche Phantaſiegebilde find bereits mehrfach 
von autoritatiwer Stelle als böswillige Erfindun⸗ 
gen gekennzeichnet worden. Auch die neueſte Mel⸗ 
dung des „Dien“ ſoll natürlich nur dazu dienen, 
die Friedensverhandlungen zu ſtören. 


Die Tschechen gegen Graf Czernin. 

In der Montag abgehaltenen Verſammlung 
aller tſchechiſchen Reichstags⸗ und Landtags⸗Abge⸗ 
ordneten aus Böhmen, Mähren und Schleſten 
wurde ein Beſchluß angenommen, der Mißſtim⸗ 
mung über die Ausführungen des Grafen Czernin 
in Breſt⸗Litowsk b züglich des Selbſtbeſtimmungs⸗ 
rechts der Völker Ausdruck zu verleihen. 


in Petersburg. 5 
Nach einer Meldung der „Nationalztg.“ beſuch⸗ 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


In der Gegend von Fltrey (zwiſchen Maas und 
ofen Find örtliche Angriffe der Franzoſen im 
Gange. 

Im Sundgan flaute die Gefechtstätigkeit nach 
Abwehr eines franzöſiſchen Vorſtoßes bei Ammerz⸗ 
weiler ab. e 

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
7. Januar nachmittags lautet: In der Champagne 
Tätigkeit der beiden Artillerien in der Gegend des 
Hochberges. Auf dem linken Maasufer ſchlugen 
wir einen deutſchen Handſtreich auf die Schützen⸗ 
gräben nördlich der Höhe 304 zurück. Auf dem 
rechten Maasufer ſteigerte ſich der Artilleriekampf 
im Laufe der Nacht zu lebhafter Stärke in der Ge⸗ 
gend von Bezonvaux und Les Chambrettes. Fre 
Abſchnitt nördlich von St. Mihiel brachte eine 
franzöſiſche Patrouille Gefangene ein. Von der 
übrigen Front iſt nichts zu melden. — Am 5. Ja⸗ 
nuar wurden tagsüber vier deutſche Flugzeuge von 
franzöſiſchen Fliegern abgeſchoſſen und ein fünftes 
durch franzöſiſche Abwehrgeſchütze. 8 

Franzöſiſcher Bericht vom 7. Januar abends 
Die beiderſeitige Artillerie zeigte ſich im Laufe des 
Tages tätig nördlich von St. Quentin und im 
Bloß in der Gegend des Rhein— Rhone 

anals. 


Engliſcher Heeresbericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 7. Januar vor⸗ 
mittags lautet: Außer Ba oe feindlicher 
eh jüdöſtlich Meſſines ift nichts zu 
melden. 


Eine klutige Schlappe 


ten die Mitglieder der deutſch⸗öſterreichiſchen Kom⸗ holten ſich weſtlich Cambrai engliſche Kompagnien 


miſſion in Petersburg das Theater und nahmen in am 7. Januar. 


einer Loge an der Vorſtellung teil. Als das Pub⸗ 
likum ſie bemerkte, wurden die Mitglieder von den 
Zuſchauern lebhaft begrüßt. 


Kein Kampf mehr möglich. 
Der „Petit Pariſien“ erfährt aus Petersburg: 


Etne Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten gegen 


\ Nach kurzer Feuervorbereitung 
brachen die engliſchen Sturmkolonnen um 5 Uhr 30 
nachmittags in etwa 600 Meter Breite gegen unſere 


vorderſten S erungslinien öſtlich Bullecourt zum 


Angriff por. Feuer und im Nahkampf wurde 
der Feind ſchweren Verluſten abgewieſen; 
zahlreiche tote Engländer liegen vor unſeren Gräben 
und Hindernſſſen. An vielen Stellen der Weſtfront 


ſetzte der Feind ſeine verzweifelten Erkundun 
verſuche fort. Seine vorgetriebenen Patroui 


die Mittelmächte it abſolut undenkbar. Trotzkis wurden überan reſtlos zurückgeſchlagen und mußten 


Verhalten komme nur infofern Beachtung zu, als 
der Volksrat immer noch mit der Möglichkeit 


rechne, die Sozialiſten anderer Länder für die Ma⸗ 


ximaliſten zu gewinnen. 


Die Stimmung im Reichstag. 

Nahezu alle Parteien hielten am Montag 
Mittag kurze Fraktionsſitzungen ab. Man fprad 
ſich vertraulich über die innerpolitiſche Lage aus, 
wie ſie durch die alarmierenden Gerüchte der letzten 
Tage geſchildert wurde. Es konnte indeſſen feſt⸗ 
geſtellt werden, daß keine inneren Kriſen einge⸗ 
treten ſind und allen umlaufenden Senſations⸗ 
berichten zum Trotz eine ruhige, ſachliche Fort⸗ 
führung ſowohl der Verhandlungen in Breſt⸗ 
Litowsk als im Reichstage gewährleiſtet iſt. Mit 
welcher ruhigen Zuverſicht im Reichstag die weitere 
Entwicklung der Dinge betrachtet wird, ergibt ſich 
ſchon aus der Tatſache, daß der Hauptausſchuß gar 
keinen Verſuch machte, neue politiſche Erklärungen 


ſich im deutſchen Verfolgungsfeuer in ihre Gräben 
zurückflüchten. a 


Weitere Verſtärkung des engliſchen Heeres. 


Die ententefreundliche „Neue Korreſpondenz“ in 
Baſel meldet aus London: Laut einer oe 
Blättermeldung wird es aufgrund einer zwiſchen 
Lloyd George und den Delegierten der Gewerk⸗ 
ſchaften am Schluß der Konferenz vom Sonnabend 
zuſtande gekommenen Verſtändigung möglich En 
en 500 000 neue Soldaten an die Front zu 

en. a ee 


General Groffetit, 5 
der frühere 1 der franzöſiſchen Armee 


im Orient, iſt geſtor 


5 Portugal will nicht mehr! 
Das „Berl. TagebL“ meldet von d 
Seite aus Portugal: Die vier portugieſiſchen Res 
ſerve⸗Diviſionen, die von dem Kriegsminiſter der 
geſtürzten Regierung einberufen und zur Ausbil⸗ 
dung im Kriege bereits vier Monate unter den 


der Regierungsvertreter zu erhalten, ſondern ſang⸗ Waffen waren, wurden auf unbeſtimmte Zeit be⸗ 


und klanglos vom Kriegsgefangenenaustauſch zur 
Beſprechung der wirtſchaftlichen Friedensfragen 
hinüberwechſelte, die in Breſt⸗Litowsk bereits an⸗ 
geſchnitten find und jetzt weiter verhandelt werden 
ſollen. Die Erörterung dieſer Wirtſchaftsfragen 
wurde für vertraulich erklärt, weil ſich dieſer Teil 
der deutſch⸗ruſſiſchen Friedensverhandlungen noch 
in den erſten Anfangsſtadien befindet und die ruſ⸗ 
ſiſchen und deutſchen Bevollmächchtigten vorläufige 
6 heimhaltung der erſten, einjtweiligen Verein⸗ 
barungen ausgemacht haben. : h 


Die Kämpfe im Weiten. 
Dentiher Abend⸗Bericht⸗ 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 8. Januar, abends. 


An der Bahn Boeſinghe—Staden iſt ein engliſcher 
Vorſtoß geſcheitert. 4 
1 


urlaubt und in die Heimatsbezirke geſchickt. Bei 
dieſer Gelegenheit wird bekannt, daß ſich ſieben por⸗ 
tugieſiſche Regimenter in Frankreich befinden. 


Branzsſiſche Fliegerbomben 
auf einen ſchwegerſſchen Bahnhof. 
Die ſchweizeriſche Depeſchen⸗Agentur meldet: 
Am 6. Januar, kur vor 7 15 mor 6 
in unmittelbarer Nähe des 
Verner Seeland) fünf Brandbomben abgewo 


erſonen wurden glücklicherweiſe nicht getroffen. 
Eine Tele⸗ 


Der angerichtete Schaden ift gering. 
graphenleitung wurde zerſtört und mehrere 
zertrümmert. Die Sprengſtücke wurden geſammelt 
und einer Anterſuchung unterzogen. Die gewaltige 
Detonation rief unter der Bevölkerung große Be⸗ 


unruhigung hervor. Ein Militärzug, der unmittel⸗“ 


bar vorher von Kallnach weggefahr 
die verirrten Flieger Eine le BARS ſcheint 


Nach einer weiteren Meldun } 
nach den auf efundenen Bibeln 
um Bomben franzöſiſchen Ursprungs. 


W 


derer 


s, wurden 
Bahnhofs Kallnach 


— 


bahnen das dur Giliorintung der Küſtenſchiffahrt und 19. März, für Turnlehrerinnen am 18. und zu führen und um auch den Vereinsmitgliedern 
Der öſterreichiſche Tagesbericht gewaltig angeſchwollene Verkehrsbedürfnis nicht 21. März. 
vom 8. Januar meldet vom en 


italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Zwiſchen Brenta und Piave war die Artillerie⸗ 
tätigkeit zeitweiſe lebhaft. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der italieniſche Krieg. über See. Selbſt im Inland können die Eiſen⸗] Lehrerinnen der Fauswirtſchaftslunde am 15., 18.] Kreinrreraam immer weiteren Kreiſen vor Augen 
a eine Anregung zu geben, beſchloß die Verſammlung, 

mehr ſtillen. Die ſchwarzen Schätze häufen ſich auf — (Verlängerung der Verjährungs⸗ in der zweiten Maihälfte eine Kleintierſchau im 

den Gruben, drücken dort auf den Preis, zn friſten.) Nach § 196 des Bürgerlichen Geſetz⸗ Rahmen der im vorigen Jahre veranſtalteten abzu⸗ 

zur Einſchränkung der Produktion und zur Arbeits⸗ buches verjähren die Anſprüche des Ben Lebens, halten. Den Schluß der Verſammlung bildete ein 
ſigkeit, entwerten den Betrieb. Erſt kürzlich insbeſondere der Kaufleute aus Lieferung von in leichtfaßlicher Form zu Gehör gebrachter Se 

mußten wieder 2000 Arbeiter auf einer einzigen| Maren, der Handwerker für die Leiſtung von Ar⸗ des Mitgliedes Herrn Vizefeldwebel Seide 
Grube entlaſſen werden. Andererſeits ſteigt die beiten, der Arzte, Rechtsanwälte und dergl. in zwei über „Kriegsbeſchädigtenfürſorge“ unter beſonderer 
Kohlennot in der Welt. 1 Frankreich werden die Jahren; ferner verjähren die Anſprüche auf Zinſen, Berückſichtigung des Landwirtsberufs bezw. der 


Theater nicht m in Newyork herrſcht Mieten, Tilgungsquoten uſw. na 196 des B. G. Kleintierzucht. Nedner ſprach wiederholt die Mah⸗ 
abends auf den Straßen Dunkelheit wie in einem in vier Jahren. Bereits im Dezember 1914 wurden nung aus, den Kriegsbeſchädigten, ſofern ſie zum 
Dorfe. In Italien mußten die Eiſenbahnen und dieſe Friſten, ſoweit die Verjährung noch nicht ein⸗ Umlernen gezwungen ‚ind und mit Rückſicht auf 
ſogar ſchon wichtige Kriegsbetriebe ſich einfhränten | getreten war, mit Rüdjiht auf den Krieg um ein ihre Schulkenntniſſe höhere Ziele 4705 nicht ſtecken 
bis unter die Grenze Zuläſſigen. Dieſelbe Seh verlängert, das gleiche geſchah 1915 und 1916, können, immer wieder zu raten, fih der Landwirt 
Kohle, die in England 30 Mark die Tonne koſtet, ſodaß alſo die Friſt bis zum Ablauf des Jahres 1917 ſchaft zuzuwenden, um mit Hilfe der Kapital⸗ 
ſchnellte dort in den letzten Tagen im Schleichhandel ausgedehnt war. Nunmehr iſt durch Bundesrats⸗ abfindung als Rentengutsbeſitzer, klein anfangend, 
auf 500— Mark im Preiſe empor! Die Kohlen⸗ verordnung die Verlängerung bis zum Ende auf eigener Scholle eigener Herr zu ſein und von 
not iſt eine der Klippen, an denen das Ententeglück des Jahres 1918 erfolgt. Forderungen des dem fo viel bege hrten Anſtellungsſchein, der ihnen 


Die Kämpfe im Often. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 8. Januar ge 


meldet: i zerſchellen wird. täglichen Lebens alſo, die am 31. Dezember 1914 die Veamtenlaufbahn öffnet, abzuſehen. Aus den 
oftlicher Kriegsſchauplaz: noch nicht verjährt waren, mithin die Forderungen intereſſanten Ausführungen des Nedners, der Leiter \ 

Waſfenſt dess sog: Ein britiſcher Zerſtörer verſenkt. aus dem Jahre 1912 und ſpäter, und alle noch nicht der Verſorgungsabteilung des Erſatz⸗Bataillons 
enſtillſtand. Ha 


Die britiſche Awmiralität meldet: Ein britischer verjährten Zinsrückſtände und 8 aus dem Jahre Inf.⸗Regts. 61 iſt, iſt noch beſonders erwähnenswert 
2 5 1910 verjähren erſt am 31. Dezember d. Is. Zu be⸗ die Mitteilung, daß es ihm gelun it, durch 
Zerſtörer iſt im Mittelmeer torpediert worden und merken onen durch die Bundesratsverordnung die Sammlung unter den Mannſchaften iin Felde und 
geſunken. Zehn Mann find umgekommen. ewöhnliche 30 jährige Verjährungsfriſt (z. B. Dar⸗ in der Garniſon einen Fonds in Höhe von 7228 Mk. 
f ehns forderungen, ieren en aus Urteilen, auch S aus ee Sntiollung: gelangende 
Weitere Schiffsverluſte. wenn an ſich eine kürzere Verjährungsfriſt beſteht) bedürftige Kriegsbeſchädigte eine Unterſtützung 
Der Ro e 03 8 Wet, daß der nicht berührt wird. empfangen. Die Anlegung dieſes Fonds, vom Ge 
Köweht 255 1 aasbode gen — (Vereinfachungen an der Marine. neralkommando als vorbildlich bezeichnet, iſt den 
w I. gter, dle 9 Sr 1 iſt. uniform.) Auch an der Uniform der kaiſerlichen Truppenteilen zur Nacheiferung empfohlen worden. 
Sn Iingen 0 je en: 8 05 roten, daß Marine find für die Dauer des Krieges eine Reihe Der Vorſitzer dankte dem Redner für ſeine Aus⸗ 
Lin ampfer 155 an d er holländiſchen Ozean⸗ von Vereinfachungen angeordnet worden. So darf für t en und war auch ſeinerſeits der Anſicht, daß 
unten m zember an der franzöſiſchen Küſte ge⸗ überall, 117 das 3 EB Ariege- und 1 1 5 i 5 a Rare 1 5 Mae 
£ SS: anzug wax, auch der Rod getragen wer aufnehmen können, ſich in ndwir eine 
Erkundung in der ichtung auf bie früher ven ßelgiſhe Baller Auel ig Torgen) e er anß umgefehtt. uf dem Sadett dinfen Acſeſkree | usfömmfire Crifteng biete. — Schluß der ers 
f 15 ten Verteldi ngsſtellungen di 55 FEN pfer „ pe“ anſtelle der Armelſtreifen und anſtelle der Achſel⸗ ſammlung um 10% Uhr. 
unſeren Truppen zer digu nge wurde, ſtücke aus Silbergeſpinſt auch ſolche aus Baumwoll. — (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
gellage die zu geringerem Preis erhältlich find, | Theaterbüro: Morgen, Donnerstag, geht „Das 
getragen werden. 


— (Teuerungszuſchla zu Tage- beide Teile von „Totentanz. Am Sonnabend 
eldern bei ae Die ſort⸗ 
chreitenden Teuerungsverhältniſſe werden es jetzt Wiederholung. 
häufig notwendig werden laſſen, einen Zuſchuß zu 


3 * ; 

Der türkiſche Krieg. i 

Tuürkiſcher Heeresbericht. ee 

Der amtliche türkif Heeresbericht vom 
7. Januar lautet: Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Engliſcher Bericht 
Der ane Heeresbericht aus Aden vom 
7. Januar lau 


von Hatum und Jubir ausgeführt. Flugzeuge 

unterſtützten die Artillerie, die große Wirkung auf 

im Fr 8 feindliche Infanterie hatte, 

i are Beobachtung der Stärke der 

Abteilung. Der Feind erlitt durch Artillerie⸗ und 

Gewehrfeuer ernſtliche Verluſte. 
* 


Parlamentariſches. 


Die deutſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaſts fragen. 
Der Hauptausſchuß des Reichstages ſetzte am 


Rn 5 den geſetzlichen Tagegeldern zu zahlen. Zur Ver⸗ teinen rreſtanten. 
8 Dienstag feine Beratungen fort. Der Vorſttzende einfachung des Geſchäftsganges hat daher 115 err — (Gefunden) wurden ein Stüc Eifen und 
Die Kämpfe in den Kolonien. ee ee er bei Suklamı gala, 1 5 wie "bern 55 ein Portemonnaie mit Inhalt. 
Beginn der ung ! gründung Selbſtän⸗gerichtspräſidenten un e erſtaatsanwälte be in ͤ — 
Immer noch Widerſtand im Bezirk Tabora. digkeit Fiunlands und gab der Hoffnung auf 9 


en Oberlandesgerichten ermächtigt, innerhalb Aus dem beſetzten Oftgebi „Januar. (Miß 
ihrer Zuftändigteit vom 1. November 1917 ab bis glückter Strei I — en e von 
auf weiteres bei Dienſtreiſen, mit denen eine Köpenick“.) „ 7e Dziennik“ vom 5. Januar 
Uebernachtung verbunden ift, und bei denen die meldet, daß in Petrikau ein Mann, deſſen 
Prüfung des cane die Notwendigkeit eines] nähere Peronallen bisher nicht feſtgeſtellt worden 
erhöhten Neiſeauſwandes ergibt, einen Juſchuß bis ſind, in Fähnrichs⸗Uniform aufgrund von gefälſch⸗ 
zu 30 v. 9. der geſetzlichen (vollen oder ermäßigten) ten Urkunden von den Behörden Unterſtützung bei 
Tagegeldſätze zu et Zur Begründung der] den Hausſuchungen bei dem Kaufmann Beriſz Bicz 
Notwendigkeit eines erhöhten Reiſeaufwandes wird erhielt und am ſpäten Abend in deſſen Wohnung 
im allgemeinen die Verſi erung des Beamten als erſchien. Bicz, der jeinzt Verdacht ſchöpfte, erſuchte 
ausreichend angeſehen werden können. um Gendarmeriehilfe, welchem Wunſche der ver⸗ 

— (Inlagen für Renten empfänger.) meintliche Fähnrich, der mit großer Sicherheit auf⸗ 
Der Bundesrat hat über die Gewährung von Zu⸗ tpat, bereitwillig entſprach. Nach Durchführung der 
lagen an Empfänger einer nvaliden⸗, Witwen⸗ Hausſuchu „ wobei er 150 000 Rubel an ſich nahm, 
oder Witwerrente aus der Invalidenverſicherung] befahl er, Bi zu verhaften. Nun bat der Gendar⸗ 
Beſchluß era Der wejentlihe Inhalt der DVer-| meriewachtmeifter um Legitimation oder Aufnahme 
ſt folgender: er aus der Arbeiter⸗ eines Protokolls und nahm den Schwindler, der 
verſicherung eine Invalidenrente oder eine Kranken⸗ f 90 erte, ihm auf Poſtenkommado zu folgen 

n Haſt. 


Das „Berner Tageblatt“ berichtet von beſon⸗ 
derer Selte aus London: In engliſchen Finanz⸗ 
kreiſen wurde geſtern die aS e | 
im irk Tabora, in Deutſch⸗ ka, immer n 
W̃ nd geleiſtet werde, und daß die sur 
borenen ſich erhoben hätten. Die Nachricht wurde 
vom Zenſor nicht frei 8 

Danach ſcheinen e S Deutſ 
Oſtafrikas die engliſche Verwaltung doch nicht ſo 
annehmbar zu finden, wie es Lloyd Geor 
letzten Kriegszielrede darzuſtellen ſich bemüht hat. 

* * 


freundſchaftliche Beziehungen, auch auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiete, zwiſchen dem Deutſchen Reiche und 
dem neuen, auf Freiheit gegründeten Staatsweſen 
Ausdruck. Der Hauptausſchuß nahm dieſe Worte 
mit lebhaftem Beifall auf und ſetzte dann die Ver⸗ 
handlung der deutſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaftsverhält⸗ 
niſſe fort, die wiederum für vertraulich erklärt 
wurde. 


Provinzialnachrichten. 


ee) hat heute ihre diesjährige Ka e beendet. 
2 Ergebnis bleibt 5 ie ben: 


die Kämpfe zur See. 
Ergänzung der Sperrgebietserklärung. 
Folgende Ergänzung der Sperrgebietserklärung 


üd. 
vom 31. Januar 1917 wird bekanntgegeben: Um e 92 5 2285900 Jeuwer im Borahte, natlich 8 ulage. Perſonen, welche eine 
die feindlichen Stützpunkte auf den Cap Verdiſchen Goldap, 7. Januar. (Sträflicher Verkehr mit] Witwen: oder Witwerrente beziehen, erhalten eben⸗ 


Arp a en.) Die Kontoriſtin einer Gol⸗ 


ft Dat 
Inſeln und den Stützpunkt Dakar mit dem ans Ne die ng unter An e 
Namens mit einem franzöſiſchen in der Fabrit be 


ſchließenden Küſtengebiet wird vom 11. Januar 1918 

ab ein neues Sperrgebiet mit näher bezeichnetem ſchäfti 
Grenzverlauf erklärt. Mit dem gleichen Datum 
wird das Sperrgebiet um die Azoren nach Oſten bis 
über die unſeren Gegnern als Stützpunkt dienende 
Inſel Madeira ausgedehnt. Neutrale Schiffe, die 
zur Zeit der Veröffentlichung dieſer Erklärung in 
Häfen innerhalb des Sperrgebiets Tiegen, können 
dieſes Gebiet noch verlaſſen, ohne daß das für das 
Sperrgebiet angeordnete militäriſche Verfahren An⸗ 
wendung findet, wenn ſie bis 18. Januar 1918 aus⸗ 
laufen und den kürzeſten Weg in freies Gebiet 
nehmen. Für neutrale Schiffe, die in das neu er⸗ 
klärte Sperrgebiet geraten, ohne daß fie von feiner 
Erklärung Kenntnis haben oder haben erhalten 
können, find ausreichende Schonfriſten feſtgeſetzt. 
Es wird dringend geraten, die neutrale Schiffahrt 
zu warnen und umzuleiten. 


falls vom 1. 8 ne eine monatliche Zu⸗ Thorner Stadttheater. 


110 5 955 En as a lage 7 5 Der Tragödie 1. Teil. 

wird dur e ausgezahlt und i eichzeitig der unbefriedigenden Macbeth⸗Aufführu⸗ 
mit der Rente zu erheben. Für die Empfange einer] jah a der Au fü du des, f ſtarten 
Unfallrente, deren Erwerbsfähigkeit in gleicher Ju eln entgegen, und die Daritell welche 
Weiſe wie die der Invalidenempfänger beſchränkt vagödie 1. Teil“, d. h. 2 om e und 


6 in ei Ga 
einlo En 55 0 5 6 5 50 8 en 19 175 
ver 57 und dem In zger Kriegsgericht zu⸗ 
ge 
Inſterburg, 7. Januar. (Vergiftet) hat ſich 


1 in ist, wird demnächſt eine ähnliche erweiterte Für⸗ die Gre tragödie zufammengefakt, am geſtrigen 
vn Wohnung dis 29 Jahre alte Kellnerin Luiſe 
0 


ſorge getroffen werden. 8 Abend fand, zeigte, daß die Zweifel nicht ungerecht⸗ 
— Das Kommunalwahlrecht der fertigt waren. Den glänzenden Genf 

Kriegsteilnehmer,) das duch Geſetz vom] gen, die unſer Stadttheater Heng ſchloß 

4. März 1917 für das Jahr 1917 geregelt worden iſt, geſtrige infolge gänzlichen rſagens der Rolle 

ſoll in allernächſter Ze de auf das Jahr des „Mephiſtopheles 
„Gemeinden, die ſonſt aufführung, ja, in einzelnen Szenen wie eine Pa⸗ 

nach dem für fie giltigen Gemeindeverfaſſungsgeſetz rodie. Der „Mephſſto“ des Herrn Gebhardt wäre 

bereits in der zweiten Hälfte des Monats Januar zur Not ein Gegenpol für geweſen: 


romberg, 8. Januar. (Vor einer Einſtellung 
des Straßenbahnverkehrs) eht man in Bromberg. 
Trotz aller Mahnungen und Hinweiſe der Betriebs⸗ 
leitung bei den amtlichen Stellen find die notwen⸗ 
digen Kohlen nicht eingegangen, ſodaß, wenn es 
e im Laufe des Tages noch innerhalb 
der Stadt Kohlen zu erhalten, der Betrieb voraus⸗ 
ſichtlich heute Abend eingeſtellt werden muß. 
trelne, 8. Jannat. (Deutſche Vaterlands⸗ 


an der entzückenden Feinheit, mit der frühere Dar⸗ 
go: uer der Beſtimmungen des Ken vom ſteller 115 die San Herne > 15 
— (Zur Beſchla nahme der Dach⸗ Mmorvolle ne im * erauszuge en ver⸗ 
) In den Kreiſen der Verbraucher find] ſtanden, war A = Herrn 1 wur 
ie für die Freigabe von Dachpappe gel⸗ ehr enen g uf feınem en Gebiet iſt er 
Die neue Erklärung der Sperrzone kommt, wie \ 
die Berliner „Poſt“ meint, gerade recht in einem 
Augenblick, wo die Vereinigten Staaten die größten 
Vorbereitungen treffen, um Mannſchaften und Ma⸗ 


Teſching zu ſchaffen machte, entlud ſich die Waffe, 
terial auf den europäiſchen . zu 5 


ſodaß ihm die ganze Schrotladung in den Leib 
vachim 15 25 b 


17 0 Das Heft iſt zum Preiſe von 1 Mark von Raft . die 
geſtorben. 


er Hauptgeiht tsſtelle des Kriegsausſchuſſes, Doros winnen, 
theenſtraße 31, zu beziehen. auf eine Fauſt⸗Aufführung verzichten; Verſuche mit 
e Zahl der Kinotheater im N Mitten die dem Rufe unjres Stadt⸗ 


ſenden. Gerade die Union hatte ge 


„Die Welt im Bild 


Der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeit 
die verſpätet ein 5 5 Nr. 1 der nlaſtrierzen 
Sonntagsbeilage „Die Welt im Bild“ in den für die 
feiten Bezieher beſtimmten Exemplaren beigefügt. 


N 5 der verpfulhtn Rolle des „Me 
2 Sachſen, dann folgen Groß⸗Berlin mit 238, ohhh ab ar 8 — Eingefipiel durchm 


2 
Nacht ins Niejenhafte gewachf theater haben die Provinzen Poſen, Weſt⸗ und 


Oſtpreußen. Fünfzig Städte des Reiches mit über iel mit „Mephifto“ kam er allerdi 1 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 10 000 0 figen kein Lichtſpieltheater. 1 a Geltur 8 in ve Gesellschaft Bu 
W. T.⸗B. meldet amtlich: — (Ein. Bild der Verteuerung.) Größe wie Adel des Spiels leiden. In der glei 


Lokalnachrichten. 


Eine Leſerin überſandte einer Zeitung eine Preis⸗ 2 befand ſich Fräulein Malti als „Ma 
Thorn, 9. Januar 1918. Schwerdtl 


auszeichnung, die vordem an einem Kinder⸗ ein“, deren Bemühungen, aus der Garten⸗ 
ſchürzchen angeſteckt war, eat für 18,50 Mark in} ſzene die feinere Komik herauezugewinnen, dur 
einem der ine en Geſchäfte inf hat. Dieſe das unfünjtler'ihe Spiel des „Mephiito“ vereite 
5 Preisauszeichnung beſteht aus fünf übereinander⸗ wurde. Fräulein Elfriede Wedel, der man hier nur 
ezeichnet: Anker Gefreiter Eduard Korn geklebten Zetteln, die, wenn man jie einen nach eine größere Fülle des Organs gewünſcht Be 
nf. 176); Unteroffizier Gottfried Krüger aus dem anderen entfernt, folgende Zahlen ergeben:] gab die „Margarethe in feinſter, künſtleriſcher | 
audenz 18,50, 12,75, 7,90, 4,25, 2,92 Mark. Die Yuszeiche| Form, mit rührender Gewalt Nee in. "ber 
nung mit 2,95 Mark datiert jedenfalls noch aus kerſzene. Herr Lothar als „Valentin“ zeichnete 
| 
| 


Im Atlantiſchen Ozean und im Armelkanal find 
kürzlich von unſeren Unterſeebooten fünf Dampfer 
und ein Segler verſenkt worden. 

Mit Ausnahme eines waren ſämtliche Dampfer 
bewaffnet und fuhren in Geleitzügen. Einem un⸗ 
ſerer U⸗Boote gelang es durch zähes Feſthalten und 
geſchicktes Mandvrieren aus ein und demſelben Ge⸗ 
leitzug drei ſchwerbeladene Dampfer zu vernichten. 8 
Unter dieſen befanden ſich die engliſchen bewaff⸗ 
neten Dampfer „Bernard“ (3682 Tonnen) mit 
Kohlen nach Gibraltar und „Briſtol City“ (2511 
Tonnen) mit Stückgut, hauptſächlich Chemikalien, 
die nach Newyork beſtimmt waren und nach Angabe 
der Beſatzung einen Wert von etwa 40 Millionen 
Mark hatten. Der Segler war ein Vollſchiff von 
annähernd 2000 Tonnen Größe. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Die Zerrüttung des engliſchen Kohlenhandels. 


Die Verſenkung des Dampfers „Bernard“ lenkt 
die Aufmerkſamkeit auf den durch unſeren U-Boote 
krieg gründlich zerrütteten engliſchen Kohlenhandel. 
„Die Kohle,“ ſagte Llo ge 1915 in ſeiner 
Haſſiſchen Rede an die lliſer Bergarbeiter, „iſt 
das Lebensblut der Nation!“ Mit der Kohlen⸗ 
zusfuhr bezahlte England einſt einen großen Teil 
feiner Einfuhrſchuld. 3 erſtickt es in Kohlen: 
äberfluß, weil ihm Schiffe fehlen zum Transport 


Er 85 

— [Das Verdienſtkreuz für 9 
ilfe) vie en Poſtſekretär Witt in 15 wieder durch Schönheit der Deklamation 

dwes; Pfarrer Ferchland in Groß Leiſtenau, die fortſchreitende Verteuerung. en jedoch zu vergeſſen, daß er tödlich 
audenz. — (Thorner Kleintierzuchtverein.) war. Die Szene in Auerbachs Keller, in der nur 
In der geſtern im Schützenhauſe ſtattgefundenen das Lied von der „Ratt' im Kellerneſt“ votteilhaft 
anuar⸗Verſammlung, vom 1. Vorfiker Herrn Re⸗ auf eine Strophe beſchränkt werden könnte, wurde, 
gierungsbaumeiſter Sauermilch geleitet, wurden wie ſchon angedeutet, gut herausgebracht dank dem 
als neu hinzutretende Mitglie die Herren] guten Spiel aller Beteiligten insbeſondere des 
Drechslermeiſter Fechner, Oberbahnaſſiſtent Krüger, Herrn Schlegel („Siebel“). Die Rollen des Wagner“ 
Lehrer Klatt und Steueraufleher Schulz aufgenom- (Herr Philipsborn) des un (Herr Blank) 
men. Dem von Herrn Ne 0 erſtatteten Bericht und der Hexe“ (Herr Walbröhl) waren angemeſſen 

au 


6 
” e Siena von ber en. Kirche.) 
fsitelle iſt zu ent⸗ beſetzt. Has Haus ſchien ausverkauft. 


farrer an der Kirche in Fiſchau, Diözeſe Marien⸗ 


m ganzen auf 130—140 Stück fen, in⸗ 

folge der regen Nachfrage nach Fleiſch nicht an⸗ Brieffaſten. 

ed genügen. Die Ablieferung der Kaninchen⸗ (Bei sämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
felle jtoße auf Schwierigkeiten, da aufgrund der des Frageſtelſers deutlich anzugeben. Anongme Anfragen 
Beſchl gnahmeverfügung eine Leipziger Fell⸗ kön en nicht beantwortet werden.) 
verwertungs⸗G. m. b. H. Preiſe biete, die in keinem Hedwig L. Die drei Lieder des jungen Matroſen 
Verhältnis zu den teuren Fellen ſtehen, ſodaß der unſerer Kriegsmarine haben wir mit Intereſſe ge⸗ 
Verein es vorgezogen habe, mit der Ablieferung leſen; dieſe zeigen wieder, daß echtes Gefühl auch in 
der Felle zu warten, bis eine Regelung der Kanin⸗ mangelhafter Form feine Wirkung nicht verfehlt. 
chenfellpreiſe erfolgt ſei. Ein Antrag, aus Erſpar⸗ Allen dreien fehlt auch der krönende Schluß nicht, 
kisrückſichten von der Verſammlungsankündigung der den Aufbau trefflich abſchließt. Das eine, die 
durch Anzeige in den beiden Tageszeitungen abzu⸗ erſte Ausfahrt ſchildernd, ſchließt: „Schon ver⸗ 
ſehen, fand keine Merhheit. Um die Vorteile der ſchwinden mit dem Strande Liebchens Haus im 


\ 


Wald 
weit u 1 
verſchwinden, doch vergeſſen wirſt du nicht! Das 


weiter fliehn — — Vaterland, du mögſt 
zweite Gedicht „Seemannslos“ ſchließt: „Doch er 
kehrt nicht zurück — — Er pfiff dem Sturm, er pfiff 
der Flut, da hob ſich Wind und Wellen, er ſtand 
am Steuer mit Todesmut und ließ ſein Schi zer⸗ 
ſchellen.“ Das dritte denkt der Heimat nach dem 
Friedensſchluß: „Dann, traute Heimat, ſei gegrüßt 
und alles, was in dir lieb und treu, gegrüßet ſei] p 
mein beldes Lieb, dem ich den letzten Feldbrief 


schrieb! 
F. N. Ohne Vorlegung Ihres Mietsve 

iſt es nicht möglich, über Ihre, Anfrage volle Klar⸗ 
heit zu gewinnen. Eine Mietſteigerung iſt nach den 
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen nur mit 
laubn's des Mietseinigungsamtes zuläſſi 9 und, 
falls Les Erlaubnis erteilt wird, ur nach Mit⸗ 
teilung des Hauswirts, wenn dieſe % Jahr voz 
Ablauf des Vertrages erfolgt. Sie wenden ſich 
unter Mitnahme des Mietvertrages am beſten an 
das Mieteinigungsamt, Rathaus, Zimmer 43. 


Gewinn- Auszug 


11. preussisch- Süddeutschen 


(237. Königlich-Preuss.) Klassen-Totterie 
1. Klasse. 


1. Ziehun Saag 8. Januar. 


(Ohne Gewähr) “ (Hechdruck verboten.) 


Ip der Me wurden Gewinne über 
0 Mark gezogen, 
‚2 Gewinne zu Ban M 94537 5 
2 Gewinne zu 500 M 138110 
8 Gewinne zu 400 M 121432 125058 172838 
13 Gewinne zu 800 M 18319 28788 175560 _ 
188391 192601 204480 
24 Gewinne zu 200 M 31281 34420 48868 73409 
91798 94081 119551 144766 147573 148466 164980 
21706023 
78 Gewinne zu 100 M 2509 8032 9257 19559 
15446 24119 27841 29289 323656 41502 42380 46667 
568511 62304 68134 84374 100814 101570 102006. 103088 
106267 1168614 118211 128811 125971 130578 140126 
140779 145109 162422 163368 165853 168654 176304 
179591 186490 192048 202958 204372 . 
Gewinne über 


In der Nachmittagsziehung wurden 
50 Mark gezogen. 
8 Gewinne zu 1000 M N 20661 177268 
X 20080 50921 168551 174480 


6 Gewinne zu 300 M 0871 17488 88500 118410 
127040 128211 "18100 210810 
49 6437 23173 25024 


26 zu 200 588 8 
78650 74047 110088 127532 8 107988 109457 205898 
82 Gewinne zu 100 0656 15428 17454 30004 
=. 42588 46792 40414 87475 27486 68167 84278 71461 
2 83375 84977 98289 AN 2 3 — 

12877 130058 131510 1881 u 
164876 170870 17120 178991 957 5 193270 100018 

490424 200854 204951 3002362 212007 


Italiens wirtſchaftliche Zerrüttung. 


Immer dichter zieht ſich das Unheil über 
Italien, dem von innen und außen ſchwer⸗ 
bedrängten Lande, zuſammen, und jein- ver⸗ 
zweifelter militäriſcher Widerſtand gegen die 
unaufhaltſam vordringenden Verbündeten kann 
nicht darüber hinwegtäuſchen, daß ſeine wirt⸗ 
ſchaftliche Kraft von Tag zu Tag mehr unter⸗ 
graben wird. Der Ring, den unſere U⸗Boot⸗ 
Blockade um die apenniniſche Halbinſel gelegt 
hat, läßt das einſtmals blühende Wirtſchafts⸗ 
leben zuſehends verdorren. Kohlennot infolge 
der Verſenkungen der Kohlenzufuhren im 
Mittelmeer, Verkehrsſchwierigkeiten und Le⸗ 
bensmittelmangel werden zu übermäßigen 
Plagen, die alle Ordnung im Lande auflöſen, 
die Kriegsinduſtrien lahmlegen und der etwa 
noch künſtlich erzeugten Kriegsbegeiſterung den 


Reſt geben. 


Dieſe kritiſche Lage im Innern muß natür⸗ 
lich auf die Moral der italieniſchen Truppen 
äußerſt ungünſtig einwirken, und die neutrale 
Kritik, die nach Gründen für die ungeheuerliche 
Niederlage Cadornas ſucht, findet die Haupt⸗ 
urſache in der ſchwierigen Lage des Landes. 
„Studiert man die ökonomiſche Stellung des 
Landes“, jo äußert ſich „Svenska Dagbladet“ 
in einem Aufjag über die drohenden inneren 
Feinde Italiens, „ſo kommt man ziemlich bald 
zu der Überzeugung, daß hier die eigentliche 
Wurzel der Niederlage liegt... Italien⸗ 
Reiſende gibt es nicht mehr. Aus dem Aus⸗ 
lande kommt kein Gold ins Land hinein. Das 
eigene Land muß Hunderttauſende ernähren, 

e durch die Störungen des Krieges den Boden 
des Heimatlandes überſchwemmt haben. Die 
Brennholznot wird in dieſem Winter größer 
fein als im vergangenen; aber die Zenſur hat 
hinreichend dafür geſorgt, daß das Ausland 
kit zuviel über dieſen Punkt erfährt. — Es iſt 


auch ein offenes Geheimnis, daß die Muni⸗ 


konsbereitung in der letzten Zeit infolge 
Kohlenmangels hat eingeſchränkt werden 
üſſen. — Man verſichert uns, daß 60 Prozent 
er Fabriken infolge Feuerungsmangels län⸗ 
gere oder kürzere Zeit den Betrieb haben ein⸗ 
ſtellen müſſen. Mit dem Deſpotismus der 
Kriegspartei dürfte es aus ſein. Die Zeit der 
Illuſioniſten und Phantaſten iſt vorbei.“ 
Solche Tatſachen werden zwar in der ita⸗ 
lieniſchen Preſſe ſchamhaft verſchwiegen, aber 
fie find im Lande ſelbſt wie auch in aller Welt 
ohnedies offenkundig genug. Eine ganz bedeu⸗ 
tende Steigerung der wirtſchaftlichen Nöte hat 
überdies auch der deutſch⸗öſterreichiſche ar 
marſch in Friaul und Venetien mit ſich g 
bracht. 
= Züricher Zeitung“, der die wirtſchaft⸗ 


ſonzo⸗Kataſtrophe beſchreibt, ſchildert die 
lucht der beſtürzten Einwohner und fährt 
dann fort: 
b „Zugleich machten wirtſchaftliche Folgen ſich 
bemerkbar. 


eren Zahl nach einer Schätzung von Clemens) 
eaus „Homme libre. 400 000 beträgt, und die 


zün, und die Berge, hoch im Lande, ſeh ich 


in ihrem paniſchen Schrecken z. T. bis Rom 
liefen, jetzt miternährt werden müſſen. Schlim⸗ 
mer noch war, daß die drei italieniſchen Ar⸗ 
meen, die von der Mündung des Iſonzo in die 
Adria bis zum Austritt der Brenta in die 
Ebene zum Rückzug gezwungen wurden, allent⸗ 
halben ihre für Monate angelegten Ver⸗ 
pflegungsdepots verloren haben, und daß in⸗ 
folgedeſſen auf die Beſtände, die für die Be⸗ 
völkerung beſtimmt waren, zurückgegriffen 
werden mußte. Die Notwendigkeit, die an den 
Feind verlorenen Armeedepots durch Maſſen⸗ 
⸗tequiſitionen zu ergänzen, hat naturgemäß die 
Folge gehabt, daß gewiſſe Lebensmittel, wie 
namentlich Butter und Zucker, zeitweilig nicht 
mehr zu haben waren, und daß vielfach die 
Hausfrauen lange vor den Läden warten muß⸗ 
ten, um ihre Makkaroni und ihr Brot zu er⸗ 
halten. Und an der Kohlennot, die den Preis 
für die Tonne von 25 Lire im Frieden auf 
720 Lire hinauſſchnellen ließ, merkt das 
italieniſche Volk in dieſem Winter auf das 
bitterſte, daß „Krieg“ im Lande iſt.“ 

Daß Italien von den Alliierten, die jetzt 
mit ſich ſelbſt genug zu tun haben, keine durch⸗ 
greifende Hilfe erwarten kann, und daß die 
Not mit jedem Schritt, den die Armeen der 


Mittelmächte in Italien vorwärts tun, uner⸗ 


träglicher werden muß, find Tatſachen, deren 
Gewicht auch die unentwegteſten Kriegshetzer 
ſich nicht mehr lange werden entziehen können. 
Den Feind und die brutalen Alliierten im 
eigenen Lande, das zum kampfdurchtobten 


Schlachtfelde geworden iſt, Hunger, Elend undd 


Verarmung in den weiteſten Volksſchichten 
und das Begraben aller einſt gehegten Welt⸗ 
machtsträume, das iſt das Ergebnis eines 
Krieges, in den verblendete Machthaber das 
italieniſche Volk vor 2½ Jahren hinein⸗ 
getrieben haben. 


Mannigfaltiges. 


(Abgeſtürzter Poſtwagen.) Wie dem 
„Berl. Lokalanz.“ berichtet wird, iſt bei einer Fahrt 
über die Abhänge des Meißner, des höchſten 


Berges in Kurheſſen, der mit 5 Reiſenden beſetzte 


Poſtwagen bei Apenrade abgeſtürzt. Alle 5 Reis 


jähriges Mädchen an, das tödliche Verletzungen er⸗ 
litt. Der Panther wurde ſchließlich durch Gewehr: 
ſchüſſe getötet. 


kommene Ruhe. 


ausbruch eine regelmäßige Paſſagierdampeerver⸗ 


trat auch heute keine 


Kein neuer Putſch in Siffebon. 51585 9 ben dn 
Liſſabon, 8. Januar. Savasmeldung. Die 
Gerüchte über eine Verſchwörung gegen die Negie⸗ 


rung entbehren der Begründung. Es herrſcht voll⸗ 


Finnland eröffnet, 
Kopenhagen, 9. Januar. „Nationaltidende“ 
meldet aus Stockholm: Die „Minerva iſt als erſter 
Dampfer aus Abo mit 25 Tonnen Miſchinenöl hier 
eingetroffen. Damit iſt zum erſten Mal ſeit Kriegs⸗ 


niffes geſtiegen iſt. 


angehalten. 


bindung zwiſchen Schweden und Finnland herge⸗ 
ſtellt. Der neue Eisbrecher „Heimdall“ geht am 12. 
Januar mit Reiſenden und Ladung nach Finn⸗ 
land ab. 


gegen 23 U und 
beiden Vorfahre. 


abſchwächten, und deutſche Kaliwerte. 
waren heinıfide und ruſſiſche wenig verändert, für üfterreie 
chiſch⸗ungariſche erhielt ſich bei ſchwankenden Kut ſen Kauſtuſt. 
T—̃ . . — u — 


—. 


Berliner Börſe. 8 
In der Tufilofen und geſchäft⸗ſtillen Haltung der Börfe 


Veränderung ein Der Kursſtand war 


im allgemeinen wenig verändert, die Grundſtimmung aber 
Intereſſe bege neten anfangs Sch ffahrtsoktien unter 


dann Reinmetall, die aber ſpäter wieder 
Von Rentenwerten 


H 


Einzahlungen auf die 7. Kriegsanleihe. 
In der letzten De zemberwoche wurden 98 Mill. Mark auf 
die 7. Kriegsan eihe eingezahlt, womit der vollgezahlte Betrag 
auf 12 069 Mill. Mark oder 95,6 Proz. des Zeichnungsergeb⸗ 


Die deulſchen Sparkaſſen. 
Der gewaltige Zujluß zu den deuiſchen Sparkaſſen hat 
Im November betrug der Zuwachs nach der 
„Spartat e” nicht weniger als 300 Mill Mark gegen 100 und 
115 Mill. Mark im Nov. 1916 un 1915 Seit Beginn des 
Jahres 1917 betrug der Geſamtzuwachs 3300 Mill. Mark 
2330 Mill. Mark in der gleichen Zeit der 


rr nenn nn | 
Nolierung der Deviſen⸗Kurle an der Berliner Börſe, 


Für ee gt . f 5 aan 1 : 
Schwedi 7 u uszahlungen e rie e 
iſcher Geſandter in Helfingfors Holland (100 513 2151, 216 2152 ,| 216°, 
Steholm, 8. Januar. Svenska Telegramm: gene 1105 . 155 155 105 1330 
. 2 1 I 1 chweden (1 ronen) 7 Er, 5 
1 aer Der edits . en Norwegen (109 Reinen 161°}, |. 112 1020 
Finnland Ahlſtröm it zum vorläufigen Geſandten Schweiz (100 Frances) 112% 112112113 
ernannt worden. Er if das erſte Mitglied des zu⸗ Silenen Kr) 1 5 8 05 65,70 oe 
. 2 Be 2 ten 
künftigen diplomatiſchen Korps in Helſingfors. Konfta n nee a 19,55 100 65 19,55 19.65 
Die Danwpferverbindung zwiſchen Schweden und Spanien 121½ 122% 121½ 122, 


Eine neue Wilſonſche Botſchaft. 
Waſhington, 9. Januar. Präſident Wilſon 
hat eine Botſchaft an den Kongreß gerichtet, die 
ſich mit den Vorgängen in Breſt⸗Litowsk be⸗ 
ſchäftigt. 


der 


Eiſenbahnerſtreik in Argentinien. 
Buenos Aires, 8. Januar. Havasmeldung. 
Die Eiſenbahnangeſtellten der Südlinien haben 
beſchloſſen, binnen 48 Stunden in den Ausſtand zu 
treten. 

— —.. —— 


Preußziſch⸗ Süddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 9. Januar. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſch⸗ſüddeutſchen Klaf⸗ 
ſenlotterie fielen folgende größere Gewinne: 
10 000 Mark auf Nr. 11 535. 
5000 Mark auf Nr. 46 824. 
3000 Mark auf Nr. 59 352. 
(hne Gewähr.) 


Netze bei Czarnikau 


Barometerſtan 
Waſſerſtand de 


W 


fende und der Poſtillon erlitten ſchwere Ber: | —— 


letzungen. 
(Zunehmende Kälte in Frankreich.) 


0 Er 2 9 


Weichſel bei Thorn 
. awicho 


Chwalowiee 
SS 2 


Brahe bei Bromberg u. „Pegel 


Die Pariſer Blätter berichten, daß die Kälte in 
Frankreich immer ſchärfer wird. Selbſt in Süd⸗ 
frankreich verzeichnet man 12 Grad. Die Garonne 
iſt teilweiſe zugefroren. Auf den Kanälen muß die 
Schiffahrt nahezu vollſtändig eingeſtellt werden 
Der durch Schneefall unterbrochene Eiſenbahnver⸗ 
kehr konnte noch nicht völlig wiederhergeſtellt 
werden. 5 5 . 


— — — 


mit Stück Land und maſſon Stallungen 


Waferfände der Meichſel, Brahe und Aehe. 


Stand des Wafſers am Pegel 


Tag m | Tag m 

0257045215 95:770,50:9078.°. 1,0588 
ara 2 1120| 7.122 
„ . 1.66 6. | 166 

2 el. 8. 6.14 7. 5,94 

1520 8. 2,70] 7. | 2,56 


Meteorologiſche Berkant zu ana 
vom 


1 früh 7 
d: 754 m 
* Weich ſe l: 0,50 Meter. 


Lufttemperatur: — 5 Grad Celſius. 
Metter: trocken. Wind: Nordweſten. 

Vom 8. morgens bis 9. morgens böchſte Temperatur 
— 1 Grad Celſius, niedrigſte — 5 Grad Celſius. 


>) 


Ei 


etteraniane 5 


(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 10. er 
Zellweiſe heiter, noch kälter. 


Seradella 


. Melspag und sämfl. 


mit Arbeſterwohnungen in der Nähe von 
18 Moder oder Jakobsvorſtadt zu 
kaufen geſucht ) 

Schriftliche Angebote unter X. 48 


auf Beſtrafung der Schuldigen dringt. 


genommen. In der Kammer wurde Deschanel zum 
Der italieniſche Berichterſtatter a MeiRDenien au Die vier aniteienden Sig piles, 


) 
ichen Zuſtände in diefen Provinzen nach der ui 1 i e = gen 
Präſidenten gewählt. 


Nicht nur, daß die Flüchtlinge, meldung. Während einer Ausſtellung brach ein 
Panther aus einer Menagerie aus und irrte die 
ganze Nacht umher. Er fiel am Morgen ein 10⸗ 


Letzte Nachrichten. 
Rettung aus Seenot. 

Emden, 8. Januar. Bei ſtarkem Schneetreiben 
gerieten in der Elbenmündung zwei Fiſchdampfer 
auf Grund. Bei Rettung der Schiffsmannſchaften 
beteiligte ſich neben den Beſatzungen unſerer 
Kriegsſchiffe und Nettungsboote in hervorragender 
Weiſe die Beſatzung des holländiſchen Motor⸗ 
rettungsbootes von Nottum. Das holländiſche Me: 
torboot war funkentelegraphiſch über Scheveningen 
vom Sperrkommandanten Borkum aufgefordert, 
weil es die einzige Möglichkeit bot, die Mannſchaft 
zu bergen. Der Kommandant und der Sperrkom⸗ 
mandant von Borkum haben an die Kommandanten 
von RNottum und Noog folgendes gedrahtet: Für 
liebenswürdige Geſtellung des Nettungsbootes und 
deſſen erfolgreiche und hervorragende ſeemänniſche 
Leiſtung ſprechen wir unferen herzlichſten Dank aus. 


Schweizeriſcher Proteſt. 

Bern, 9. Januar. Da die Unterſuchung bes 
treffs der über Kallnach abgeworfenen Bomben 
ergab, daß es ſich um Sprengbomben gleicher Art 
handelt, wie diejenigen von Menzikon, wurde die 
ſchwweizeriſche Geſandtſchaft in Frankreich beauftragt, 
der franzöſiſchen Regierung eine Note zu überrei⸗ 
chen, die kategoriſch auf vollſtändige Unterdrückung 
ſolcher Verletzungen des Schweizer Gebietes, ſowie 


Der deuiſch⸗engliſche Gefangenenaustauſch. 
KRotterdam, 8. Januar. Der erſte Transport 
der deutſchen Aus tauſchgeſangenen aus England 
aufgrund des Abkommens vom 2. Juli 1917 trifft 
wahrſcheinlich Ende dieſer Woche in Holland ein. 
Unter ihnen wird ſich der Kommandant des deut⸗ 
ſchen Kreuzers „Emden“, Fregattenkapitän Karl 
von Müller, befinden. 5 

Tod eines franzöſiſchen Generals. 

Paris, 8. Januar. Der franzöſiſche General 

Liges iſt an der italieniſchen Front gefallen. 
Pariſer Kammerwahlen. 

Paris, 8. Januar. Havasmeldung. Kammer 

und Senat haben heute die Sitzungen wieder auf⸗ 


Ein ausgebrochener Panther. 
Laval (Südfrankreich), 8. Januar. Havas⸗ 


Hölzerne Waſchwanne 


Eine 3armine ee 


zu verkaufen. 
Einen eiſernen Ofen Ern 
und 1 Arbeitswagen an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


verkauft 


(1.70 m. Fuchswallach, mit Bläſſe, eignet 
ſich als Kutſchpferd zu verkaufen. 


verkauft Rotzki. Goſtgan bei Taner. 


und ein Paar, e 


zur Zucht 915 zu verkaufen 


Ein aut ln 


5 und 2 ſpännig, preiswert zu verkaufen 
= 


Arbeitsſchlitten. 1 lange Hal 
treppe und plernetonteipben 


zu verkaufen. 


fer Aeder doe Alke Kiten 


in Karſchau hi verkaufen. 


ſofort zu verkaufen. 
Thorn⸗Macker. Graudenzerſtr. 168. 


Schuppen⸗Reiſepelz 


preiswert zu verkaufen. verkaufen. Breiteſtraße 5. 5. 


Eine Enlon-Einrichtung 


zu verkaufen. Bre verkaufen. Breiteſtraße 5. 


Gut erhaltener Flügel 


preiswert zu verkaufen. 
zu kaufen geſucht Gefl. Angebote zu 
Schwarz. Ludenſraße 202. richten unter F. 81 2 Geſchaſts. 
Ein W aſch⸗K eſſe! ſtelle der „Preffe “. 


ST] 


mit Feuerung fteht a . nn 
Zu erfr. in der Geſchäſtsſt. der ric. In der Geſchäſtsſt. der Preſſe⸗. 
Totaladdierer, National geſucht. 
Nummern und Preis erbeten unler 


2.2. 6223 an die Geſch. d. „Preſſe“. 


Pplo⸗ Apparat. 


XI5, zu kaufen geſucht. 
F. le Brombergerſir 104. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ 


Betten zu faufen gehuct. 
Angebote unter M. 58 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 gebrauchte Wiege 
ober Kinderbettgeſtell 


u kaufen geſucht. Angebote unter 
666 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


u. hölgernes Waſchſaß 


u au verkaufen. Boettcher. Brauerſtr. 1 


ö 78. 1, 
kaufen geſucht. Anged 


. Thorn, 
Schlachthausſtr 39. 


4jähriges Pferd 


2 
Gaslampen, eee, 

ngebote. unter U. 45 an die Ge 
7 1 der „Preſſe“. 


„, Balſtonſchützer 


u kaufen geſucht. Angebote unter A, 
Buben bei e 26 an die Geſchäfteſtele der „Preffe, 


Monate altes ＋ gebrauchte 5 Seniterläben, 
Fohlen m breit, zu kaufen gefuct. Gefl. 


Ae mit Preisangabe unter M. 87 
an die Geſchäftsſtelle der „Brefje” erbeten. 


Gebrauchte, noch gut erhaltene 


‚gel dſchmiede 


zu kaufen Geor Michel. 
8 Thorn⸗Mocker. 


Ein Helfer Bollgatter 


zum: ide ae zu a geſucht. 


an die Ge⸗ 
Ifen det be reſſe⸗ 
Mehrere 2 ſpännige 


Kastenwagen 
und Schlilten 


ſofort zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter D. 
54 an die u die Geſchäftsſtelle der e der Preſſe 


Eine Ha chträgende Au) 


ftehen zum Verkauf beim 
Binblenbeſiher Julius B 
in in Perzogsſelde bei Se 


Ille Sriwangänfe 


. Huse, Gramiſchen. 


Spazierſchlilen, 


A. Ullmann. Modgerz. 
Zwei faſt neue, ſtarke 


N 85. 


n mittlerer Größe kauft 


Hienass, Lalſraße . 


Gul erhaliener Aussiehliih | 


den 9e phologr. 2 zu ge 


Oskar er 


Kleesaaten 


kaufen ab allen Stationen und 
Los Ungebote 


W. Loga & Co, 


Thorn, Fernruſ 135. 0 


5 


1 Tammtzugn. | 


Ein arober Enden, 


zu jedem Geihäft paſſend, in 
Geſchäftslage der Altſtadt, vom 1. 4. ve 
alterswegen zu vermieten, eptl. das Haus 
zu verkaufen. J. 5 H 
Seglerſtr. 30. 


Gk. 3 irmmer- Wohnung, 7 


Gas, Bad und Zubehör, vom 1. 4. 
zu vermieten. Bäckerstraße 45, 3 ie 


Kleine Wohnung 
von Stube und Küche, evtl. möbliert, 
von ſofort zu vermieten 

Kleine Markiſtraße 4, parterre. 


\ E 


Kleines, möbl. Tees 


mit Kochgelegenheit wünſcht junge Dame 
von fofort oder ſpäter zu mieten. ; 

Angebote mit Preis unter F. 56 
an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


100. 2 qul möbl. Zimmer, 
möglichſt mit elektr. Licht. Zentralheizung 
und separaten Eingang ſoſort geſucht. 

Angebote mit näheren Angaben, Preis 


e 


a 


uſw. u. V. 71 an die Geſch. der „Brefie. 
m we 5 


Wer ſtellt einer jungen Dame 1 
Stunde 1e ee 5 


Klavier zur Verfügung: 


Gefl. Angebote mit Preisangabe unter 


E. 55 an die Geſchäftsſtelle der ele 5 


Auge, Arb. Jane, 


von k, Erſcheinung, mit de 
ſchafllichen und muſtkaliſchen Kenntniſſen, 
wünſcht die Bekanntſchaft eines netten 
A zwecks ſpäterer Heirat. 


Zuſchriften unter E. 80 an a b 


Gefl. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Anonym zwecklos. 


35 Jahre, wünſcht die 
err, kannſſchaft einer Dame gleichen 
Alters zwecks Heirat kennen zu lernen. 
Junge Witwe ohne Kinder nicht aus⸗ 


geſchloſſen. Gefl. chrift 
72 ei "ie Bermäflenme Er elle der We 


200-300 Af. Belohnung 


erhält Derjenige, der mir das in der Nachl 

zum Sonntag gestohlene Pferd, braun, 

mil gr. Stern u. weißen Feſſeln, ermittelt 
Vor Ankauf wird gewarnt! 


Gustav Telke, penſan 


EEE 


— 


eintritt 


Underberg 
— 8 


h 

Oleg weitemapannende Varli f 
—.—.— = Gering 10 . 

. 4 u $ deren Tun j 


E. 
I Heer 


4 


in den 


Hoflieferant 
r. Maj. d. Deutschen Kaisers, 
Königs v. Preussen, 


Für die beim Heimgange unferer 5 | Belannimachung. 
lieben, in fo überaus ſchmerzlicher ] Ueber das Gehöft des Beſitzers 

Weiſe dahingeſchiedenen 3 Be 11 Thorn⸗Mocker, Grau⸗ 

denzerſtraße 115, wird hierdurch wegen 

Berta Gelhorn x Ausbruchs der Räude bei einem Pferde 

erwieſene mitfühlende Teilnahme, die Stallſperre verhängt. 

fagen wir Allen hierdurch herz- Thorn den 8. Jannar 1918. 

innigen Dank. Die Polizei⸗Verwaltung. 
Thorn den 9. Januar 1918. ß. ̃ ͤ . 


Die tieftrauernden N fine beflere Frau. die gut kochen 


Hinterbliebenen. fann, ſucht 


Kochſtelle, auch bei Militär. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ! 


Berminderung Der Schweine⸗ 
60 beſtände. 


Der Mangel an Futtermitteln fordert im Intereſſe der Durch⸗ 
altung von Fferven und Milchkühen eine ſofortige Abſchlachtung 
ämtlicher Schweine, die nicht als Zuchtſchweine erhalten bleiben 
müſſen oder zur erlaubten Hausſchlachtung bereits angemeldet ſind. 


Die Schweinehalter werden daher hierdurch aufgefordert, ſofort alle 


ternady der eee unterliegenden Schweine aller Alters⸗ 
laſſen dem Hauptaufkäufer des weſtpreußiſchen Viehhandels verbandes, 
Herrn Jaugſch, Podgorz, zum Ankauf anzubieten und unverzüglich 
en. $ 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß 


a vom 15. Januar 1918 ab 


ür die mindergewichtigen Schweine eine erhebliche Preisſenkung 
Die bis zum 15. Januar 1918 geltenden Preiſe werden bei Ab⸗ 
lieferung bis zum 31. Januar 1918 nur dann noch bezahlt, wenn bis 
zum 15. Januar ein ſchriftlicher Verkauf mit den Aufkäufern des 
A Viehhandelsverbandes abgeſchloſſen worden iſt. Die 


Aufkäufer find mit gedruckten Formularen zu ſolchen Verkäufen 


verſehen. 
ach dem 15. Januar 1918 wird eine e der Schweine⸗ 
ände durch die ſtädtiſche Viehaufbringungskommiſſion ſtattfinden. 
e Schweine, die nicht zur Zucht oder zur Hausſchlachtung beſtimmt 
ſind, oder die nicht durch ſchriftlichen Vertrag an den Viehhandels⸗ 
verband bereits verkauft find, werden zu den dann geltenden niedri⸗ 
ren Preiſen beſchlagnahmt werden. Den Schweinehaltern werden 
320 chweine nur in dem bisherigen Umfange ihrer Schweinehaltung 


be 
A 


elaſſen werden. Alle zur Hausſchlachtung beſtimmten Schweine 


müſſen ebenfalls baldigſt abgeſchlachtet werden. Wir fordern daher 


| Culmerſtra 


‚die Beſitzer von zu Hausſchlachtungen beſtimmten Schweinen auf, die 
e auf Genehmigung der Hausſchlachtungen alsbald, ſpäteſtens 
aber bis zum 15. Februar d. Is., 

de 16, zu ſtellen. 


Thorn den 9. Januar 1918. 


5 Der Magiſtrat. 


Juverl. Auſwärlerin Ein Krankenfahrſtuhl 


gef. zum 1. 2. 18. Brombergerſtt. 92, 3. ! zu verkaufen. 


8099080098 8 22398929809 
e Pianos 


2 1 


aus Friedens material von ersten Firmen, 


hat noch in grösster Auswahl 
abzugeben 


B. Sommerfeld 


Pianoforte-Grosshandlung 


Elisehethrteasse 56 Bromberg Forusprecher 888. 
@2898989098 S8LE9923889 


® 


N PER TENTU LUD Prag 
BL „ “ TEE, 25 


in unſerm Verteilungsamt 1, 


Schulſtraße 16, 1, 1. 


bewandert im Schreiben, ſucht als Schreib. 
75 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


P : 
5 N 
2 1 


ER IDEM. 


Underberg-Boonekamp wird nur noch unter der Bezeichnung | 


Underberg 


Verkehr gebracht. Die alte anerkannt vorzügliche Qualität 


\ 


bleibt unverändert. 


H. Underberg-Albrecht 


- RHEINBERG (Rhld.) « Gegründet 1846. 


1 


3 ad 8 9 5 N 


| deren m 

6 Lehrgänge 
zur Anfertigung von Straßenſchuhen und 
Reparaturen von Straßenſchuhen 


finden in der Zeit vom 


20. Januar bis 2. Februar 1918 
im Tivoli ſtatt. 


Preis für den Lehrgang 5 Mk. 
Handwerkszeug iſt mitzubringen. 
Weitere Bekanntmachungen folgen. 


Die hausw. Kriegsberatungsſtelle. 
L 


. Staemmler. 
Breslau 3, Freiburger Strasse B 


ren 3, Freiburger Strasse 42 ——5 
Dr. J. Wolff Lor eee een 
8 


gegr. 1903, f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Prim.» u. Abitur,- 
Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunda einer höheren Lehranstalt, 


Streng gereg. Pension. Prüfl. = 
Bisher . 1026 dar. 164 Abitur. 
Seit Jan. 1913 bestanden 422 Prüflinge, darunter; 90 Abitur. 
dar. 52 Damen), 48 für 0 I und UF, 115 für ON u. U 1, 


0 

Seas «Herbst 1917 

ER end 129 Einj. 2 4 argen 3 55 Her 
W Prospekt. =4 Fernruf Nr. 11687, 


Zahn⸗Atelier 


Lucia Zelma, Dentiſtin, 


Breiteitr. 25, I (neben Café Nowak). 
Sprechſtunden 9—1 und 3—6, Sonntags 9—12. 
Für Beamtenvereine und Militär 20% Rabatt. — Telephon 229. 


Ziegelei-Park. 


Donnerstag den 10. Januar 1918: 


Großes Streichkonzert. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 20 Pfg. 
Hegau G. Behrend. 


Kleinlunſtbüne Lämmchen. 
Nur noch 6 Tage 


das Nieſen⸗Neujahrs⸗Programm. 
Anfang 6 Uhr. 


Arbeiter 
Junges Fräulein, J Dame juht Stellung, Büfett 


auf Rechnung, edtl auch als Servier 

fräulein, da in der Branche ſchon gearbeilet. 

Gef Anerbieien unter O. 78 an die 
Geſchäfisſtelle der „Preſſe“. E 


hilfe Beſchäfligung Anerbieten unter Z. 


3 dr. Maj 


1 N 3 
8 * 


onnaben 


Kammerlleferant 
d. Kaisers v. Oesterreich, 
Königs v- Ungarn. 


d den 12. Januar, pünfttih 8 Ihr dds. 


im Artushofe: 


Arnold Földes y aan 
Alfred Hochn aun. 


Blüthner-Konzertflügel au 


Berthold Neumann, 


amme und Einzelkarten 5 Herrn Justus Wallis, Breiteſtr. = 


Progr | 
Sitzplatz 4,40 Mt., Stehplatz 1,10 


Vereinigung de 


s der Pianoforte⸗Großhandlung 8 
Poſen. 


1 Muſikſreunde. 5 


Reichsbankdirektor Model. 


Verein 


8 Thorn. 
Sonnabend, 13. b. Mts., 


abends 8˙%x Uhr: 


Houptberſammlung 


im Tivoliſaal. 


1. Kaſſenbericht, 
2. Jahresbericht. 


Vorſtandsſitzung 
N ae Vorſtaud. 


Dolnsverein 
für das kath. Deutschland. 


Mittwoch den 9. Januar 1918, | 


71 Uhr, im Biltoriapark: 


Anterloltungsoben. 


Gemeinſchaftliche Geſänge, Chorgefänge, 


Vorträge von Gedichten „der Waldkinder 


Weihnachtstag“, Theaterſtück, aufgeführt 
vom Kindheit⸗Jeſuverein. g 

Vortrag des Geſchäftsführers „Warum 
dauert der Krieg ſolange?“ 


Eintritt für Kinder 35 Pfg., 
„ „Mitglieder 55 Pfg., 
„ „ Gülle 75 Pfg. 


— — Dollnick. 
Mädchen für alles, 


auch durch Vermittelung, geſucht. 
Brückenſtraße 507, 2 Treppen. 


Der Dieb, 


welcher mir aus meiner Manteltaſche 
beim geſtrigen Zwiebackverkauf bei 
Templin eine Damenuhr mit Seite 
entwendet hat, iſt erkaunt worden und 
wird erſucht. dieſelbe biimen 3 Tagen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ ab» 
z geben. andernf. Anzeige erſtattet wird. 


Eine Machermappe mit 2 
Seiten und 1 Leſebuch 


auf dem Wege von der Kl. Marktſtr bis 
zum Wilhelmsplatz verloren. Cyrlicher 
Finder wird gebeten, dieſelbe in der Ge⸗ 
ſchäftsſtefle der „Preſſe“ abzugeben. 


Tagesordnung: See] 


| N 


 Stadt-Chenter 
05e 10. Sannar. 71 Uhr: 


Das Dreimäderlhaus. 
Freitag. 11. Jan. 4. Liter. Abend. 


Anfang 6 Uhr: 
Totentanz 1. und 2. Teil. 
Sonnabend. 12. Jannar, Erm. Preise 


Anfang 6 Uhr: 


— Faust 1. . 


10 Ml. Belohnung 


erhält Wiederbringer meines kl., braunen 


Portemonnaies 
mit größerem Geldbetrag, das am 29. 12. 
beim Unterhaltungsabend im Rosz'ſchen 
Saale in Gurske verloren gegangen iſt. 
Abzugeben in der Gatmırihuil/Ronn, 
Gurske Kr. Thorn. 


Gelbe Handtaſche 


am 7. abends zwiſchen 10 u. 10. Uhr 
auf dem Wege von Gereiftr nach dem 
Hauptbahnhof verloren. Gegen gute Be⸗ 
lohnung abzug. bei Gembarski, Geretſtr. 15. 


Brauner Sammetpompadour 


mit antik. Periſtickerel am Sonnabd. im 1. 

Rang abhanden gekommen. Der Finder 

wird aufgefordert, denſelben ſof. in d. Ge⸗ 

ſchäfts telle der e andern⸗ 

falls Anzeige erfolgt. 
Habe am 5. 1. einenen 


Mädchenſchuh 
vom Hautbbahnhof bis Plask verlorem. 
Der Finder wird gebeten, denſelben 
gegen Belohnung . 


ulmer Chauſſee 7. 


Täglicher Kalender. 


28 8 2 
— 
ms 5 3 3 
S SS S S8 8 

Januar — ——— 101112 
113 141516171819. 
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' Bierzu amgiled Blatt, 


weſentlichſten Gründe 


\ 


Toorn, Donnerstag den 10. Januar 1918. 


Die Preſſe. 


Spweites Blatt.) 


56. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 


Aeber den Empfang der polniſchen Abordnung 
4 durch den Kaiſer 
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Die bei dieſer 
Gelegenheit gewerhfelten Trinkſprüche waren der 
Ausdruck der Hoffnung, ja mehr noch, der 
Freude an der vor unſeren Augen werdenden 
Erfüllung von Wünſchen, die viele Menſchenalter 
hindurch die polniſche Nation bewegt haben. 
Aus dem Chaos des Weltkrieges, der Staaten 
zertrümmert, tauchen neue Staatengebilde auf, 
erwachſen Volksgemeinſchaften zu neuem nationa⸗ 
lem Leben, die bisher nur durch treues Zuſam⸗ 
menhalten und neues Feſthalten an ihrer natio⸗ 
nalen Eigenart ihre weltgeſchichtliche Exiſtenzbe⸗ 
rechtigung bewieſen haben. Dem Herrſcher des⸗ 
jenigen Volkes, das in den dreieinhalb Jahren 
dieſes Krieges viele Anfeindungen und Schmäh⸗ 
ungen über ſich ergehen laſſen mußte und dieſe 
im Bewußtſein der gerechten Sache mit einer 
von ſeinen Gegnern wiederum zu politiſcher Agi⸗ 
tation ausgenutzten Ruhe ertrug, war es vorbe⸗ 
halten, im Verein mit ſeinem hohen Verbünde⸗ 
ten den Polen die Erfüllung ihrer nationalen 
Wünſche in ſo greifbare Nähe zu bringen, daß 
es nur des Ausſtreckens ihrer Hand bedurfte, um 
Beſitz davon zu nehmen. Daß die Polen ſelbſt, 
daß ihre hervorragenden Vertreter die Größe des 
Augenblicks und die Erhabenheit des Prinzips, 
dem ſie ihn zu danken haben, voll erfaſſen, liegt 
in den Worten des Trinkſpruchs, in denen der 
deutſche Kaiſer als Vorkämpfer und Hort ders 
delt be Grundſätze gefeiert wird, die die Menſch⸗ 
eit beherrſchen und ihr Glück und Segen brin⸗ 
gen ſollen. Die Vertreter der polniſchen Nation 
werden aus der Weihe der Stunde die in ihr 
ausgetauſchten Gedanken mitnehmen und zu 
ihrem Volk tragen. Die Welt aber erſieht aus 
den Worten wie aus den 9 die 
ihnen zugrunde liegen, auf welcher Seite in 
Wahrheit das Prinzip ſteht, das dem Glücke des 
W und damit der Gerechtigkeit, dem Frieden 
ent. i 

Der ee ſtattete am Dienstag in 
Begleitung des Unterſtaatsſekretärs von Rado⸗ 
witz im Hotel Adlon den Mitgliedern des polni⸗ 
ſchen Regentſchaftsrates einen Beſuch ab, kurz 
bevor ſich dieſe zum Empfang beim 


gaben. 
Der Brief an den Kaiſer. 

Auf der Landesverſammlung der fortſchritt⸗ 
lichen Volkspartei in Württemberg teilte Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Conrad Haußmann 
den bisher noch nicht veröffentlichten Wortlaut 
des Schreibens mit, das der interfraktionelle 
Ausſchuß vor der Berufung des Reichskanzlers 


Grafen Hertling an den Kaiſer gerichtet hat. 


Das von Beauftragten der Zentrumspartei, fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei, Sozialdemokraten und 
Nationalliberalen dem kaiſerlichen Zivilkabinett 
überreichte und erläuterte Schriftſtück lautet: 
„Nach Rückſprache von Vertretern verſchiedener 
Parteien des Reichstages mit dem Herrn Reichs⸗ 
kanzler über die geſamte äußere und innere 
Lage ſind wir gemeinſchaftlich zu folgender Auf⸗ 


wei Jahre 
deutſche Arbeit in Ober⸗Oſt. 


* W 


Volksfürſorge. 

In den drei Jahren des Krieges haben 
mehrere große Gebiete ihren Beſitzer gewechſelt. 
Es bildeten ſich, als Ergebniſſe der Entſchei⸗ 
dungen auf den Schlachtfeldern, gewiſſermaßen 
neue Staatsweſen, die bis zum Friedensſchluß 
in der gegenwärtigen Form beſtehen werden. 
Es ſind die beſetzten Landſtriche, in Einzel⸗ 
fällen, wie Belgien und Polen, ſogar ganze be⸗ 
ſetzte Länder, deren Verwaltung unbedingt ein 
bedeutſames, kulturell, politiſch und volkswirt⸗ 
ſchaftlich höchſt intereſſantes Kapitel der zu⸗ 
künftigen Geſchichte des Weltſtreites bilden 
wird. Die Aufgabe, dieſe durch den Krieg ge⸗ 
ſchaffenen Interimsreiche inmitten der Wirren 
einer aus allen Fugen geſchleuderten Zeit zu 
leiten und zu bewirtſchaften, gehört zu den 
ſchwerſten; und wenn dieſes Kunſtſtück mit 
greifbarem Erfolg zuwege gebracht werden ſoll, 
müſſen praktiſches Können, energiſchſte Naſt⸗ 
loſigkeit und auch Psychologie und Feingefühl 
in vielfach verſchlungener Weiſe am Werke 
ſein. Unter den großen deutſchen Kriegs⸗ 
verwaltungen bietet Ober⸗Oſt dem Betrachter 
in dieſer Hinſicht am meiſten Stoff, und viel⸗ 
leicht iſt die Tatſache, daß die Ober⸗Oſt⸗ 
Provinzen Kurland, Litauen und Bialyſtok⸗ 
Grodno nach den Plänen Hindenburgs und 
Ludendorffs eingerichtet wurden, einer der 
für ihre Muſter⸗ 


haftigkeit. f 

Ein derartiger Verwaltungskörper hat btei 
Grundforderungen zu erfüllen: eine rein prak⸗ 
tiſche, eine politiſche und — eine Forderung der 
menſchlichen Moral, Ausnützung aller Pro⸗ 
dukte des beſetzten Gebietes und Verwendung 


faſſung gelangt: „Sollte Se. Majeftät der 


Sailer be: 


Kaiſer zu dem Entſchluſſe kommen, einen Kanz⸗ 
lerwechſel eintreten zu laſſen, ſo dient es dem 
höchſten Staatsintereſſe, für ruhige innerpolitiſche 
Entwicklung bis Kriegsende volle Gewähr zu 
ſchaffen. Nur hierdurch kann diejenige Geſchloſ⸗ 
ſenheit hergeſtellt werden, deren das Volk in Waffen 
und in der Heimat dringend bedarf. Der Weg 
zu dieſem Ziel iſt eine vertrauensvolle Verſtän⸗ 
digung über die äußere und innere Politik des 
Reiches bis zum Kriegsende. Die innerpolitiſchen 
Schwierigkeiten der letzten Monate ſind auf den 
Mangel einer ſolchen Verſtändigung zurückzu⸗ 
führen. Se. Majeſtäk den Kaiſer bitten wir 
daher, vor der von ihm zu treffenden Ent⸗ 
ſchließung die zur Leitung der Reichsgeſchäfte in 
Ausſicht genommene Perſönlichkeit zu beauftra⸗ 
gen, ſich mit dem Reichstag zu beſprechen.“ 


Der preußiſche Staatshaushalt für 1918 
iſt, der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, fertiggeſtellt 
und wird dem Abgeordnetenhauſe vorausſichtlich 
am 16. Januar zugehen. Das Haus tritt am 
15. Januar wieder zuſammen. 


König Ludwig an die Offiziere. 

Nach der Truppenſchau in München hielt 
der König eine Anſprache an die Offiziere, die 
etwa ſchloß: Im Oſten ſcheint der Friede zu 
kommen. Auf den übrigen Fronten müſſen wir 
weiterkämpfen, bis die Feinde uns um Frieden 
bitten und ablaſſen von der unerhörten Zumu⸗ 
tung, als ob wir die Beſiegten ſeien. Kein Fuß 
breit deutſchen Bodens darf abgetreten werden. 
Überall müſſen wir trachten, beſſere Grenzen zu 
ai um nicht mehr allſeits überfallen zu 
werden. 


Ein neues ſtalieniſches Miniſterium. 

Das italieniſche Amtsblatt veröffentlicht ein 
Dekret, nachdem ein Miniſterium für Penſionen 
und militäriſches Hilfsweſen geſchaffen wird. 
Zum Vorſteher iſt Biſſolati auserſehen. 


Interpellation in der franzöſiſchen Kammer. 
Die ſozialiſtiſche Kammergruppe hat die Ab⸗ 
geordneten Cachin, Albert Thomas und Renau⸗ 
del beauftragt, die Regierung über die diplo⸗ 
matiſche Kriegführung zu interpellieren. 


Der Zuſammen bruch 

der Anklage gegen Caillauz. 
Nach dem völlig negativen Ergebnis der 
Vorunterſuchung gegen Eaillaux glaubt man in 
franzöſiſchen Kammerkreiſen an die Möglichkeit 
der Einſtellung des Strafverfahrens, wenn es 
der Regierung nicht gelingen ſollte, neues An⸗ 
klagematerial vorzulegen. 


Gerſtenbeſchlagnahme in Frankreich. 

Da laut dem „Temps“ die franzöſiſche Ka⸗ 
vallerie Mangel an Hafer hat, hat der Lebens⸗ 
mittelminiſter die ſofortige Beſchlagnahme der 
Gerſtenvorräte angeordnet. Von der Beſchlag⸗ 
nahme wird auch die Gerſte der Mälzereien und 
Brauereien betroffen. Zahlreiche Spezereihänd⸗ 
ler in Paris haben den Verkauf von Kaffee ein⸗ 
geſchränkt. a | 


feiner Hilfskräfte für das taufendrädrige Ge⸗ 
triebe der Kriegführung ſind ein kategoriſcher 
Imperativ. Anerläßlich hierfür iſt die Kennt⸗ 
nis der beſonderen politiſchen Schattierungen 
innerhalb der Bevölkerung; denn nicht ſelten 
find es politiſche Mißlichkeiten, die den un⸗ 
unterbrochen gleichmäßigen Takt des Verwal⸗ 
tungsapparates am meiſten gefährden. Schließ 
lich öffnet ſich ein weites Feld der Volksfür⸗ 
ſorge, und hiervon ſoll heute in kurzen Zügen 
die Rede ſein. N 

Wie immer künftige Geſchehniſſe das Schick⸗ 
ſal von Ober⸗Oſt entſcheiden mögen, die deutſche 
Wirkſamkeit während der Okkupation wird bei 
der Bevölkerung nicht ſang⸗ und klanglos in 
Vergeſſenheit geraten können. Mit einer 
Zähigkeit, die oft faſt ans Unglaubliche grenzt, 
nicht ſelten ohne jegliche Anterſtützung von: 
ſeiten der durch das altruſſiſche Regime apa⸗ 
thiſch gewordenen Einwohner, war und iſt jedes 
einzelne Mitglied der Verwaltung — von den 
Chefs bis herab zum kleinſten Hilfsbeamten — 
mit allen Mitteln beſtrebt, eine möglichſt ge⸗ 
ſunde, reine Grundlage zu ſchaffen und zu er⸗ 
halten. Selbſt mißgünſtiges feindliches Urteil 
müßte zugeben, daß eine Kriegsverwaltung, 
die dafür Sorge trägt, daß die Bevölkerung es 
leiblich nicht ſchlechter hat als unter den Maß⸗ 
nahmen der früheren Regierung, ihre Pflicht 
vollauf erfüllt. Gerade in Ober⸗Oſt iſt man 
aber hierin vielfach weiter gegangen, die ſani⸗ 
tären Verhältniſſe z. B. ſind um ein Vielfaches 
beſſer als unter der ruſſiſchen Beamtenſchaft. 

Das Bemühen um eine praktiſche Volks⸗ 
fürſorge ſetzte faſt gleichzeitig mit dem Durch⸗ 
marſch der Truppen ein. Noch lagerten die 
Frontſoldaten in den Dörfern und Städten, 
noch rauchten Trümmerhaufen und ſchwelten 


Lloyd George noch übertrumpft. 

Die Zuſtimmung der amerikaniſchen Preſſe 
zur Kriegszielrede Lloyd Georges veranlaßt die 
„Tägl. Rundſchau“, folgendes zu ſagen: Ame⸗ 
rika iſt diesmal päpſtlicher als der Papſt. Um 
den Scharfmacher Lloyd George noch zu über⸗ 
trumpfen, dozu gehört in der Tat alles Mög⸗ 
liche. Herr Wilſon und die Seinen haben es 
fertig gebeacht. 


Engliſche Drohungen. 

„Daily Chronicle“ ſchreibt: Die Staats⸗ 
männer der Mittelmächte müſſen bedenken, daß 
die von Lloyd George aufgeſtellten Bedingungen 
unſere Mindeſtforderungen find. Sie können 
nicht herabgeſetzt, ſondern höchſtens verſchärft 
werden. Dies ſollte namentlich von Oſterreich⸗ 
Ungarn und der Türkei wohl bedacht werden, 
denn die Alliierten könnten gezwungen ſein, 
nicht aus Rachſucht, ſondern wegen ihrer eigenen 
Sicherheit, eine draſtiſchere Politik in Anwen⸗ 
dung bringen. — Die „Times“ ſchreibt: Für 
Deutſchland und in noch höherem Grade für 
Oeſterreich⸗Angarn und die Türkei iſt die Er⸗ 


klärung des Premierminiſters eine Warnung. 


Sie wird vom ganzen Reiche, von den Alliierten 
und von den Vereinigten Staaten allgemein als 
das nicht weiter herabſetzbare Minimum unſe⸗ 
rer Forderungen betrachtet. Die Bedingungen, 
die einigen der verbündeten Mittelmächte ange⸗ 
bolen werden, ſind außerordentlich günſtig, wer⸗ 
den aber ganz von der vollen ehrlichen und ſo⸗ 
fortigen Annahme der an ſie geknüpften Forde⸗ 
rungen abhängig gemacht. Wenn dieſe Forde⸗ 
rungen nicht angenommen werden, verfällt das 


0 Angebot. 


Vor einem Angriff auf Lloyd Georges Kriegs- 
g kabinett. 

In der „Tägl. Rundſchau“ heißt es, in eng⸗ 
liſchen parlamentariſchen Arbeiterkreiſen werde 
angekündigt, daß auf der bevorſtehenden Jahres⸗ 
konferenz der parlamentariſchen Arbeiterpartei in 
Nottingham neun Reſolutionen vorliegen werden, 
die die Zurückziehung der Arbeitervertreter aus 
dem engliſchen Miniſterium fordern. Damit 
ſolle der Verſuch unternommen werden, die 
gegenwärtige Koalition, auf die ſich Lloyd 
George ſtütze, zu ſprengen. Man ſehe in dieſem 
Zuge den erſten geſchloſſenen Angriff der Pazi⸗ 
fiſten auf das Kriegskabinett. 


Der neue engliſche Botſchafter in Petersburg. 

Der Korreſpondent von „Ekſtrabladet“ mel⸗ 
det aus London, daß die Ernennung Hender⸗ 
ſons zum engliſchen Botſchafter in Petersburg 
bevorſtehe. 


Ruſſiſche Geſchäftsträger in Genf und London. 

Der Volkskommiſſar für Auswärtige Ange⸗ 
legenheiten hat im Namen des ruſſiſchen Rats 
der Arbeiter-, Soldaten⸗ und Bauernvertreter 
Bürger Karpinsky vorläufig zum Bevoll⸗ 
mächtigten des Kommiſſarjats für Auswärtige 


Angelegenheiten in Genf ernannt und Bürger]: 


Litvinoff mit dem gleichen Amte in Lon⸗ 
don betraut. 


gegen, noch war — mit einem Wort — die Um: 
wandlung des Kriegsgebietes in eine Verwal⸗ 
tungszone nicht erfolgt, als ſchon die Fürſorge⸗ 
tätigkeit ſyſtematiſch fühlbar wurde. Die 
erſten, dringendſten Bedürfniſſe der teils über⸗ 
raſchten, teils freiwillig zurückgebliebenen Ein⸗ 
wohnerſchaft ſind in ſolchen Fällen ſtets: Eſſen 
und Obdach. Dieſelben Soldaten, die mit allen 
Zerſtörungsmitteln moderner Kampftechnik 
ihre Kraft gegen das Gebiet hatten ſchleudern 
müſſen, wurden aus Feinden Freunde; Ruſſen, 
Litauer, Weißruthenen, Polen, Juden; Arme 
und Reiche, die wieder gleich geworden waren, 
Intellektuelle, Kaufleute und Proletariat wur⸗ 
den aus den Feldküchen geſpeiſt; Soldaten 
halfen beim erſten notdürftigen Ausbeſſern der 
Wohnſtätten, die ſie ſelbſt gleich darauf wieder 
verlaſſen mußten, um ſich von neuem mit der 
nackten Erde als Lagerſtatt und dem Himmel 
als Zeltdach zu begnügen, um aufs neue dem 
Feuer ausgeſetzt zu werden, das man noch ab⸗ 
ziehend grollen hörte. Dies war der Auftakt. 


Dann zogen die Verwaltungsoffiziere und 
⸗mannſchaften ein, die Lage wurde einer erſten 
ſchnellen Prüfung unterzogen und erwies ſich, 
im Falle Ober⸗Oſt, als höchſt kläglich. Die 
Ruſſen ſelbſt hatten die politiſch und national⸗ 
begründete Empfindung gehabt, daß dieſe Pro⸗ 
vinzen eine teils willkürliche, teils künſtliche, 
in jedem Falle aber nichts weniger als „echt 
ruſſiſche“ Angliederung an das Zarenreich be⸗ 
deuteten. Wenn ſie ſchon in ihrer engeren 
Heimat durch die Korruption der Beamten⸗ 
ſchaft die Pflege des elementaren Volkswohls 
häufig vernachläſſigten, ſo hatten ſie in den 
fraglichen Bezirken die Volksfürſorge mehr 
oder weniger ſich ſelbſt überlaſſen. Bei der 
herrſchenden Armut, dem Mangel an Bildung 


abgebrannte Dächer, noch rollte Geſchütz auf wie auch nur halbwegs zielbewußter Einigkeit 
Geſchütz, Transport auf Transport durch die waren Verhältniſſe geſchaffen, die zu denen in 
Straßen, der weiter vorgeſchobenen Front ent⸗ Mittel⸗ und Weſteuropa in kraſſem Gegenſatz 


unſere Polizei e 


Rücktritt des auftraliſchen Kabinetts. 

Wie aus Melbourne gemeldet wird, dankte 
das Kabinett Hughes infolge der Niederlage bei 
der Volksabſtimmung über die Dienſtpflicht ab. 
Der Abgeordnete Tudor wurde mit der Bildung 
des Miniſteriums beauftragt. 
. .... 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Januar 1918. 


— Se. Majeftät der Kaiſer hörte geſtern den 
Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts und den 
Generalſtabsvortrag und empfing die Mitglieder 
des polniſchen Regentſchaftsrates. Zur Früh⸗ 
ſtückstafel bei Ihren Majeſtäten waren geladen: 
die Mitglieder des Regentſchaftsrates: Erz⸗ 
biſchof von Kakowski, Fürſt Lubomirski, Herr 
von Oſtrowski, ferner deren Begleitung: Mi⸗ 
nifterpräfident von Kucharzewski, Präſident von 
Ehelmidi, Prinz Franz Radziwill, Herr von 
Okolowicz, Graf Georg Tarnowski, Hauptmann 
von Drewnowski, Rittmeiſter von Gorka, Ober⸗ 
leutnant Graf Roſtworowski, ſodann aus den 
Umgebungen Ihrer Majeſtäten: Reichskanzler 
Graf von Hertling mit Adjutanten Rittmeiſter 
Graf Hertling. Hausminiſter Graf A. zu Eulen⸗ 
burg, Vizeoberzeremonienmeiſter von Roeder, 
Wirklicher Geheimer Rat von Valentini, Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Freiherrn von dem Busſche, Wirk⸗ 
licher Geheimer Rat von Hutten⸗Szapski, Prinz 
von Hatzfeld Trachenberg, Oberregierungsrat 
Graf von Lerchenfeld. 

— Wie jetzt auch amtlich bekanntgegeben 
wird, iſt dem Admiral von Schröder das Eichen⸗ 
laub zum Orden Pour le mérite, dem Korvet⸗ 
tenkapitän Kophamel, den Kapitänleutnants 
Wünſche und Roſe, dem Oberleutnant Fricke und 
dem Oberleutnant zur See Howaldt der Orden 
Pour le mérite verliehen worden. 

— Generalmajor Wilhelm von Auer, Kom⸗ 
mandeur einer Infanterie⸗Diviſion iſt am 3. Ja⸗ 
nuar auf dem Felde der Ehre gefallen. 


Provinzialnachrichten. 


Konitz, 8. Januar. (Todesfall. — Die Ermitte⸗ 
lungen zum Poſtpaketdiebſtahl.) Der in Stadt und 
Kreis Konitz und weit darüber hinaus bei ſeinen 
Kollegen und Untergebenen hochgeſchätzte Lands 
gerichtsdirektor 9 iſt im rüſtigſten Alter von 
49 Jahren geſtorben. Seit Januar 1913 war er 
Landgerichtsdirektor in Konitz, hauptſächlich in der 
Strafkammer tätig, aber ebenſo tüchtig als Zivil⸗ 
juriſt. Sein Vorſitz im Schwurgericht konnte als 
Vorbild gründlicher und fachlicher Leitung der Vers 
Belang gelten; auch die verwickeltſten Sachen 
wurden durch ar Ruhe und ſchnelle Auffaſſung in 
kurzer Zeit aufgeklärt. Er wurde jedem gerecht und 
hat keinen Feind hinterlaſſen. Das Landgericht er⸗ 
leidet durch ſeinen Tod einen unerſetzlichen a 
— In der e nie ngelegenheit iſt 

frig bemüht, die Ermittelungen 
fortzuſetzen und die von den Dieben beiſeite ge⸗ 
brachten Waren ausfindig zu machen. Die Haus⸗ 
ſuchungen fördern immer neue große Beſtände zu⸗ 
age. wurden allein bei einer Frau Isbaner 
hin 800 Mark Seidenſtoffe vorgefunden, die ſie 
inter dem Müllkaſten verſteckt hatte. Auch bei den 


EEE Era — —— 


ſtanden. Dazu kam, daß Soldateska und Ber 


amten alles fortgeſchleppt hatten, was irgend⸗ 
wie von Wert war und mitgeführt werden 
konnte. Kaum eine Medizinflaſche war zurück⸗ 
geblieben, die Lebensmittellager waren ſchon 
aus kriegstechniſchen Gründen geleert oder 
niedergebrannt; es galt alſo, von Grund auf 
vollkommen neue Arbeit zu tun. Erſchwerend 
fiel ins Gewicht, daß die Leute, denen man 
helfen wollte und mußte, ſich ſelbſt nicht ſelten 
dieſer Hilfe widerſetzten, zumindeſt in Form 


paſſiven Widerſtandes, da ſie in den Maß⸗ 


nahmen vorerſt einen neuen Zwang erblickten, 
der ihr Mißtrauen weckte. Schließlich machten 
ſich ſelbſt religiöfe Bräuche und Aberglaube 
hemmend fühlbar. ’ 5 
5 20 wie bieten die Verhältniſſe fih heute 
ar? 

Der Ober⸗Oſt⸗Reiſende wird keine idealen 
Zuſtände finden, denn dieſe ſind unter den 
gegenwärtigen Umſtänden ja nicht einmal in 
der Heimat möglich. Aber er wird ſchon in 
den erſten Stunden des Studiums die Feſt⸗ 
ſtellung machen, daß es zwiſchen der Volksfür⸗ 
ſorge bei uns und im beſetzten Land weder 
theoretiſch noch praktiſch beabſichtigte Unter⸗ 
ſchiede gibt. Ein dichtmaſchiges Netz von 
Kriegsſpeiſeanſtalten iſt über das ganze Gebiet 
verteilt, Mittelſtandsküchen, Volksküchen, Kin⸗ 
derküchen, daneben noch vielerlei Abarten, die 
man bei uns garnicht kennt, Einrichtungen, die 
nationales und religiöſes Empfinden zu berück⸗ 
ſichtigen haben, beſondere Küchen für Litauer 
und für Polen, für Chriſten und für ſtreng⸗ 
gläubige Juden. Dieſes Küchenſyſtem allein 
iſt eine ungeheuer ausgedehnte und kompli⸗ 
zierte Organiſation, ſeine Leiter ſind auf ihre 
Weiſe Feldherren, und die Preiſe ſind bis zu 
einer Null abgeſtuft, d. h. die ganz Unbemittel⸗ 
ten werden unentgeltlich geſpeiſt, ſoweit die 
Möglichkeit hierfür gegeben it, — 


S 


Schoki w und die Pferde no 
den Base ſind einige Hühner erfroren. 


Mengen an Kleiderſtoffen, Wäſche, 
Strümpfen vorgefunden, die ſämtlich aus den be⸗ 
saubten ‚Bateten herrühren. 

Mewe, 6. Januar. 
nen Ruſſengenerals.) 


Saltikow in geiſtiger Amnachtung durch Erhängen 

Selbſtmord verübt. 
allen milite 
Anſer Städtchen Nach nie geſehen hat. 
Sarge marſchierten das 
Wachtkommando mit geſchultertem e 
ſchließend die aus ch Offizieren beſtehende g 
Duſikkapelle, ruſſiſche Trauerweiſen ſpielend. Hinter 
dem Sarge trug ein ruſſiſcher Soldat ein großes 
weißes Holzkreuz nach Nie e Format. Sodann 
folgte, ein griechiſch⸗ römiſcher Geiſtlicher im roten 
Talar, den Schluß des Gefolges bildeten die deut⸗ 
Bet. ee der ee und etwa 300 
General Salti⸗ 


Januar. 
ums) Ein ichwerer Anfall, dem leider 
Menſchenleben zum Opfer fiel, hat ſich in der Nähe 


von Atohrungen auf der Chauſſee nach Himmelforth Der Präparaud Ebmund Zimniak von hier hatte 


ereignet. Der Bäckermeiſter Krauſe aus der Pol⸗ 
uiſchen Straße, der eine Beſitzung in Himmelforth 
käuflich erworben hatte, wurde am Spätnachmittag 
mit einer Fuhre Umzugsgut auf dem Wege dorthin 
bald hinter der Stadt von dem Schneeſturm über⸗ 
raſcht und feſtgehalten. Das Fuhrwerk blieb ſtecken, 
gachd dem Krauſe erſtarrt von demſelben gefallen und 
kregen geblieben war; der aufgeladene Hausrat 
lag De falls verſtreut. Während ein mitgeführtes 1 
lebend geborgen wer⸗ 
Am an⸗ 
den Morgen zur Stadt kommende Paſſanten fanden 
das Gefährt und die glashart gefrorene Leiche des 
raue, die nach feiner Wohnung in der Stadt 
bracht wurde. — Zwei Kinder, die, als das An⸗ 
wetter einſetzte, im Auftrage der Eltern auf einem 
Gange nach Abbau Mohrungen ſich befanden, wur⸗ 
den ebenfalls von dem wütenden Schneeſturm über⸗ 
raſcht. Sie flüchteten in eine am Wege befindliche 
Scheune und wurden dort bei Hellwerden glücklicher⸗ 
Fuhr unverſehrt vorgefunden. — Weiter iſt ein 
uhrwerk der Ziegelei Neuhof auf dem Wege vom 
Babubef Mohrungen nach Neuhof im Schnee ſtecken 


Pferd ber Als ihm ſpäter Hilfe kam, an das eine verletzt. Der Tod Kat auf der Stelle ein. 


ferd bereits erfroren, während das andere Pferd 
und der Kutſcher erhalten geblieben ſind. 
Danzig, 7. Januar. (Zum Obervorſteher des 


Vorſteheramts der Danziger Kaufmannſchaft) iſt nachtet. Als fie bemerkte, daß der Sohn ihres Gaſt⸗ 


Kommerzienrat Anruh wiedergewählt worden. 
Kommerzienrat Wieler (Wieler u. Hardtmann) und 
Kommerzienrat Behnke (Behnke u. Sieg) ſind Stell⸗ 


vertreter. 
Danzig, 7. Januar. A (Gasvergiftung. — Wetter 
iner 


und Selbſtmorde.) 
Opfer gefallen ſind der Depot⸗Vizefeldwebe 
Gustav Hoffmann und ſeine Frau in ihrer Woßnung 
in Neufahrwaſſer. Anſcheinend handelt es ih um 
einen Unfall. — Die Wetterlaunen der letzten Tage 
0 eine ganz eigenartige Begleiterſcheinung ge⸗ 
racht. Die Spannungen und Strömungen in den 
ſphäriſchen Verhältniſſen und ihr jäher Wechſel ſind 
in ihren Jaan Arſachen, Einflüſſen, Gegenwirkun⸗ 
fer und Zu e NN. ja noch nicht gelöſt. Daß E 
e aber in ihren 
Nerven⸗ und Seelenzuſtände und dadurch auch a 
den en Zuſtand vieler einen find, fehl 


Damit in Aae men zu bringen iſt a auch 
die auffällige Zunahme der Selbſtmorde 
letzten Tagen in Danzig und ſicherlich auch an 
RUN 8 Im Schneeſtn 
in, anuar. m eeſturm er⸗ 

froren.) Die „Allenſt. gig. berichtet: Als vor⸗ 
geſtern Abend. der Allenſteiner Zug in Wartenburg 
eintraf, bemühten ſich die dort i Per⸗ 
ſonen vergeblich, auf dem 2 Kilometer l. langen Wege 
der Stadt zu gelangen. Auf den gänzlich ver⸗ 
chneiten Wegen gingen ſie im Schneeſturm hinter⸗ 
einander her. Sie vermochten es ſchließlich nicht. 
die Stadt zu erreichen, mußten * in einem 

Gegen die Seuchen wurde ein energiſcher 
Kampf geführt, und heute iſt in Ober⸗Oſt von 
einer Epidemie tragiſchen Charakters längſt 
keine Rede mehr. Das ganze Land mußte einer 
mühſeligen, viele Monate beanſpruchenden 
Säuberung unterzogen werden, Haus für Haus, 
Naum für Raum, und ſeither werden die dies⸗ 
zezüglichen Verhältniſſe in beſtimmten 
Zwiſchenräumen von eigenen Kommiſſionen 
kontrolliert. In vielen Städten gab es weder 
Kanaliſation, noch einwandfreies Trinkwaſſer. 
Heute ſind ſelbſt in einem Frontneſt wie Lida 
die Hauptſtraßen kanaliſtert. Waſſerwerke 
pumpen Tag und Nacht; in Grodno fabriziert 
man ſogar einen eigenen „Sprudel“. Weiter⸗ 
hin galt es, die Verwahrloſung der Jugend 
und die Proſtitution zu bekämpfen. Jede 
größere Ortſchaft beſitzt jetzt Findelhäuſer und 31 
Kindergärten, für die Schulen werden Lehr⸗ 
kräfte aus Deutſchland herangezogen. All dies 
kann, angeſichts der Aberfülle ſelbſt der wich⸗ 
tigſten Einzelheiten, nur mit Stichworten an⸗ 
gedeutet werden. Denn wenn man tiefer ein⸗ 
dringen wollte, ſo würden z. B. allein die „Ar⸗ 
beitsſtuben“ in Wilna, wo verwahrloſte 
Jugendliche moraliſch, handwerklich und ſelbſt 
kunſtgewerblich herangezogen werden, eine 
waltenlange Berichterſtattung beanspruchen. 

Vor zwei Jahren konnte man in großen 
Städten wie Wilna und Grodno kaum eine 


einfache Schnittwunde mit Karbol reinigen; 


heute ſtehen jedem Bewohner alle Mittel der 
sperativen Technik zur Verfügung, wie man ſie 
in den mittel⸗ und weſteuropäiſchen Groß⸗ 
Rädten kennt. So wurde in Ober⸗Oſt, an 
deſſen Grenzen die kämpfenden Armeen ſich 


gegenüberſtehen, im Laufe von Monaten ein BE e entwendet, dieſe Sachen 8 au 
Volksfürſorgeſyſtem verwirklicht, wie es in den den Felde unter Kartoffelkraut verftedt ben 28 


Ländern moderner Kultur aufgrund einer 
jahre⸗ und jahrzehntelangen Entwickelung 
hesangebildet worden iſt. 


UHR A 2 


anderen Peronen Wurden 11 5 oder une große © Gehöft Unterkunft ſuchen. Der letzte der Reiſenden, 
uhe un * 


| ſturdenlangen Uncherirten in dem raſenden Schtee⸗ 
„(Selbstmord eines gefange⸗ turm, der jede Orientierung unmöglich machte, 
Im hieſigen Offizier⸗ Kriegs iſt er vollkommen irte gegangen und erfroren. 
Zeſangenenlager hatte Der ruſſiſche ee Leiche wurde geſtern 5 


1 


„Sekte Beerdigung erfolgte mit Kachdem die ger maſuriſ Sewäſſer durchweg 
n 


etwa 100 Mann ſtarke Ae 
ars gehe Iten ſich die 


| 


(Opfer des See falls aus 


irkungen von Einfluß auf die herz 


a Wr ud 


S und dem Reſtaurateur Hartwig einen 
eppich e Nach 14 Tagen wurde der 
2 en von einem Sohn der Frau Lange auf dem 
Dean. Markte bemerkt, —— eczinski mit dem⸗ 
elben len fuhr. De shot erkannte für 
eide Diebſtähle auf 2 Tage ® ängnis. — Wegen 
ver bste nen SS weine lachtens war 
gegen den utümer Anton cus Kl. Grunau 
ein Strafbefehl über 150 Merk eder 50 1595 Ge⸗ 
te die Eisfilterei allenthalben eg erlaſſen worden, Er wurde beſchuldigt, zu 
ſtern s. Is. ein Schwein, zu Pfingſten zwei 

= weine u am 16. Oktsber ein Schwein heim⸗ 
geſchlachtet zu haben. T. Beitritt, ſich ſchuldig 
8585 acht zu haben. Da jeine chtigung nur von 
e e en e 2: 151 gene 
ie ihre Anſchu Agen ® auf eigene 
e konnte, erkannte das Ge⸗ 


er Warten burger Kaufmann Pollnom, war aber 
rückgeblieben. Anuſcheinend ermüdet von den 


. 


Len, 6. Jauuar. Lg Eisfiſcherei.) 


gemein die des Borja es. 3. VEN 
Barſchfänge au 


Faruar. (Tobliche Unfälle.) Am 


enberg, 7 
e die 8 Barczanski 


24. De ember 
in der aße hier in ihrer Wohnun ſſer 


in die 


5 den T A dabei ſe fart Sehn Mach cher D. haben am 24. NR ein Schein 
Le de es 55 ſofortiger er ilfe am 8555 125 letztere gekauft hatte, geſchlachtet, ohne daß 
anuar geſtorben iſt. — Im Haufe Danziger die erforderliche e d erteilt worden war. 


Die 100 Mark begw. Er ergangen, 

Erikleton * Be Srgefes 0 der Man jeden: Während O. die Sera Pi 1 5 4 e 
erſehen den Gashahn geöffnet und auf S. gerichtliche Entſcheidung, inden er angab, 

ein | biefe Meile den Tod gefunden at. abe dem D. auf deſſen Erfuchen nur beim 


(Verurteilte Diebe.) Schlachten geholfen und geglaubt, daß derfelbe die 
behördliche 97 eingeholt habe. Die Be⸗ 
weisaufnahme erga daß S. von dem 
Schlachten des Seines keinen Vorteil gehabt 
915 Daher erachtete der Gerichtshof eine Geld⸗ 

trafe von 20 Mark, erſatzweiſe 4 Tage Gefängnis, 
für ausreichend. — Der Arbeiter Joſeph Kazmie⸗ 
eowski aus Liſſomitz wurde wegen Diebſtahls 
einer kleinen Men e Stroh von dem Ritterguts⸗ 
beſitzer s. Donimitski mit 1 Tag Gefängnis beſtraft, 


b Bromberg, 8. Januar. 
ſich wegen ſchweren Diebſtahls ver der Biegen 
Strafkammer zu verantworten Er hatte im Verein 
mit dem noch nicht ſtrafmündigen Schüler Zablocki 
aus der Wohnung des Feldwebelleutnants Buch⸗ 
holz, in die fie mit Kachſchlüſſeln eingedrungen 
waren, eine Biſtele mit Runitien, eine Uhr, ein 
Fernglas, ein ee . und mehrere andere 
57 enſtände ge a as Urteil lautete auf 


nat Sefängn — 17 vollendete bezw. ver⸗ von der Anklage des Diebſtahls von Knüpveſbal⸗ 
ſuchte Dies ſtätzle . dem Metaldreher Paul und Mohrrüben freigeſprochen. — Das Dienſt⸗ 
von Wenſter und dem Schleſſer Gesrg Sierſch Mädchen Marie nn von u das im ver⸗ 


vox hier zur Laſt gelegt, die eine Reihe ven Keller⸗ 
einbrüchen verübt hatten. Dem vielfach vorbeſtraften 
von Wenſterski konnten nur drei Dale nachgewieſen 
werden, für die er 1½ Jahre füngnis erhielt, 
Gierſch mußte freigeisromen werden, da er nach dem 
Gutachten ser Sachverſtändieen arlitesfrant iR. Der Kepellmeiſter Demitri hm elewicz hatte dem 

Bom, 7. Januar. (Tadlich verunglückt) iſt Nuſiker Riſchke aus Bromberg beim Kartenſpiel 
beim Aufſteigen auf den Zug auf der Station 30 Mark geliehen und zur Sicherheit von demſelben 
Pfeißke⸗Hammer die 22jährige Schaffnerin Käthe einen Brillantring im Werte von 150 Mark er⸗ 
Borucki. Sie glitt vom Tritibrett ab und kam halten. Als er ſpäter den Ring herausgeben ſollte, 
unter die Mäder. Dabei wurde ihr ein Arm 1 | Matte er die Ausrede, er hätte den Ring verliehen, 
fahren, das Bein aufgerifien und der Kopf erheblich und ſzäter, er habe ihn verloren. Wegen Unter⸗ 
legung. wurde Chmielewicz zu 100 Mark 
Geldſtrafe bezw. 20 Tagen Gefängnis verurteilt. — 
Die ukverehelihte Emma 185 von hier wurde be⸗ 
ſchuldigt, groben Unfug dadurch verübt zu 
Heben, daß fie in Männerkleidung durch die Copper⸗ 
Kikus⸗ und Bäckerſtraße ging. ſtellte ſich aber 


gangenen Jahre m ei dem Kauf⸗ 
Mann Hirſch in Dienten f ſtand, nt ihrem Herrn 
eine Tabſettdecke, eine Stickſchere, ein Paar ſchwarze 
Damenſtrümpfe und eine al geftohlen Da⸗ 
Hr wurde fie zu 1 Wohe Gefängnis verutteilt. — 


Naugard, 8. Januar. (Brandunglück.) Die 
Tochter des hieſigen Eiſenbahnbeamten 


Jagenbol 
hatte in Külz ihre Bekannten beſucht und di nn ! 


über: 


en mit Petroleum Feuer anmachen 
wollte, eilte ſie herbei, um dies zu verhindern. Sie 
wurde von der Stichflamme erfaßt, wobei ihre 
Kleider in Brand gerieten. Sie ſtarb im Kreis⸗ 


gebers am Mo 


in der Verhandſung heraus, daß ein Fräulein L. 
»ieje Ausſchreitung begangen. Daher erfolgte Frei⸗ 
ſprechung der Angeklagten. 

krankenhauſe unter großen Schmerzen. 


Fleiſchration. 


Für bie laufende Woche vom 6. bis 


Fokalnachrichten. 


Zur Eri 18. Januar. 1917 Erftürmung 
riffticher See gen an der O' teſtraße. 1916 


geil, 


Eiger Year e, e ae e Sam] 3040 Arbeiter 
9 1 R 

deufiche Lufchiſfe. 1883 bu men Marie gen- ee Kinder bis zu 6 Jahren 

Besen ar nun Ton ER An Thorn den 7. Januar 1918. 


Geſangunterrichl 
Lieder zur Lale 


(Nethede Schmid.- Kayser, Berlin). 
Gertrud Gehrmann, 


epr. @ei erh I Alita! Marti 18,2. Marti 13 2. 


bee Ben die Montenegriner. 1 Hergabe von 
Mel an Erzhersog, Kar Ludwig von Sſterreich. 
1778 7 I. Karl von Sinne. berühmter Naturforſcher. 
1429 Sti des ſpaniſchen u vom 5 
Bließ. 1276 Sept reger X Gregor X 5 


Thorn, 9 Jauer 1018 


— (Perſonalien ven der Eiſen bahn⸗ 
dir reti on Danzig.) Verſetzt find: Eiſenbahn⸗ 
sberſekretär Eylert von Eſſen, Nörenberg von 
CTzersk nach Ae Bahnhofsvorſteher Were von 

lin. 


Danzig nach K 1 erb. Ungarmein 


— (Ordensverleih u n eh 5. 1 EL Re p. Liter, 
pfarrer Ven hen Husene in Nakel N anläßlich ſeines > . 
n 


4 
be ber in tall. ae Vie u. frante 5. "allen 
nachnehme gibt ab an Verbraucher. 


Emil Purtzel, „Konitz. 


ae 


son 100— ER kg Tragkraft ſofort ab 
r lieferbar 

5 5 045 » Niederlage 
Unten”, Thorn, Manerı Manerirahe I. _ % 


fert Maps, 


ven o bis 28 em Duc decker gibt ab 


A. Eiher, Hahenkiich Meltpe, 


1 je Bertanf 


(Belen- 015 ‚Sinbbenkslz) 
mit 410 ehne Anfuor 
Zu erfragen Hejenswitraße 8.1. 


ſofert geſucht. 


MNeldimnen deim 


Fer frältige 


berge Fr er 
angehörige, Nachlaß⸗ u 10 51 am 1. Ja⸗ 
nuar als S zur og Berluflifte” ers 
ſchienen. Vervollſtändigt wird die Sonderliſte nu 
ein Ramensverzeichnis von Gefallenen, deren An 
hörige nicht zu ermitteln waren, ferner durch 
ilungen über unbeſtellbares Offiziers⸗ und an 
ſchaſtsgepäck, das beim Nilitär⸗Paketamt in Berlin 
lagert. Eine Bildertafel liegt der Sonderliſte bei. 
Die Liſte iſt zum Preiſe von 20 5 g. einſchl. ae 
im Einzelverkauft direkt u ie Norddeutſche 
Buchdruckerei in Berlin SW., Wilhelmftraße 5 zu 
beziehen. Die Nummer 1-7 un Lifte (mit Aus⸗ 
nahme von Nr. 5, die inzwiſchen vergriffen tt) wer⸗ 
den — ſoweit der Vorrat reicht — er um 
ermägigten ar von zuſammen 60 P 


egeben. Be Euren 15 
Unter die Sort 1 1 5 des 


“Re trüher eine 


hm eide find 2 ti 

— neiden und Behandlun der 
Kerbwel den) Infolge der gegen das Vorfahr 
weſentlich zurück ebliebenen Er e iſt zur Sicher⸗ 


meskempae ufs allein Bon Tai 


ob. Witwe o Kägierin a 


‚Kantine 


tm Ba: a . 
Ueseritebme fefert 


ſtellun des eeresbedarfs 5 zweckmäßige 
Sn den und 178 der Korbweiden von her 1 
onderer Bedeutung. Nach einer von der Landwirt⸗ 
chaftskammer Berlin tegen benen Anleitung 
er Kriegswirtſchafts⸗Aktiengeſellſchaft iſt darauf zu 
einen daß die Weiden RN an kurz über 

em Erdboden geſchnitten Br te Ernte muß 
an or Beginn des neuen Safttriebes (ſpäteſtens März 
April) erfolgen. 

e Schöffengericht.) | 
vom ns. Januar. Vorſtzer: Amtsrichter Dammes:| : 
Schöffen: Klempnermeilter Meinas und Rentner N 
Duszynski; Vertreter der Staatsanwaltſchaft: | 


Amtsanwalt Stoermer. — Der Amen Wladis⸗ 
laus Leier aus Thorn⸗ Mock air Zeit der Nar⸗ 
toffelernte in W 7 der eee Ierameti | 
vom Baden. des Arbeitsbanſes zwei Paar Hofer, 
Frauenröcke, eine Winter lepre 5 Bluſen und 


n Innenarbeit ſefert geiucht. Lung. 


Sangefhäft . Hoffmanns, 


Tbern- Meder Wnberikr. & 


feiner Bebauſung in Mocker 1 
fahl Is Leier mit 2 den Geldes sau eres, cdl 


büßen. 
Der Arbeiter Taver ee aus Ti aA 922 5 Mäbchen für alles, 
Frau Lange e Dremberger Vorſtadt einen weiches kindertteb it, gef. Bakerfr. 3 


8 re; . 
e 


Bi ſckergeſelle 


N. Szezepanski, 
12. d. MiS. beträgt die Fleischratien] — r ee Deen, e erberftraße 29. tür die Ruchbinberet ud 


und Fraun 


7 Holzeinſchlagen 
Arbeit dauernd. Schlajs 
ſteſte und Eſſen vorhanden 2 


Aufſeher conrad, 
Bremberg, Wilhelmſtr. 7. 7. 


Arbeiter, 


1425 auch etwas ſchloſſern nd ſofoxt 
t 


Kronenwerl, G. m. b. H., 
Bremergerſtraße a. 


Tlſchilger nüchterner 


Ruder 


"FE 5 Inuit. . ſofort geſucht. 


Drewitz, Gi 


ir Thorn. 


ill. Arbeitshorschen) 


finden fofort Stellung bei 2 
Sultan & Co. gelle Bad und a geſucht in des 


ARTE -TrAER im 1. Fasten zer gige mende. 
Kontoriſtin 


für die Kaffe, möglichſt aus der Branche. 
Schriftliche Angebote mit Lebenslauf, 
Zeugnisabſchriſten u. Gehaltsanſpr. erb. 
Lend wiriſchalil. Srokhanbeläneleic. 


b. H., Lager Deutſch⸗ yl 
Putzarbeſſern 
und junge Mädchen, 

die das Butzfach erlernen wollen, lch 
ee Mart 24. 


Schneiderin 


für elegante 3 fürs Haus 96. 


| T Rehrmäddien 


t del arsch Brllcenſtr 29. 


Harn dsalen |onenanlegern 


€. Rambrswski’fde dunner, 


. atbarinen, 3 


Nich 


8 Anzeß ot 
75 ae Fa Be „Preſſe “. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Den Wiener Blättern zufolge iſt der Profeſſon 
des öSſterrelchiſchen Zivilprozeßrechtes an der 
Wiener Univerſität Hofrat von Schrutka auf 
ſeiner Beſitzung in Kirchdorf (Oberöſterreich) 
einer Lungenentzündung erlegen. 

Ein Beſuch bei Strindberg. Ein däniſcher 
Schriftſteller, Hans Heimann, berichtet in einem 
nordischen Blatte über einen Beſuch, den er Strind⸗ 
berg machte, um ihm ein paar Gedichte zu zeigen: 

„Strindberg ging im Zimmer auf und ab. Nach 
einer Weile blieb er ſtehen, blickte mich an und 
ſagte: „Nehmen Sie Platz.“ Dann begann er wie⸗ 
der hin und herzugehen. Endlich ſagte er: „Heute 
auf meinem Morgenſpaziergang ſagte ich zu einem 
alten Manne, der mich um ein Almoßſen bat, nein. 
Ich pflege immer zu geben, wenn ich kann. Ich 
weiß nicht, warum ich heute nein ſagte. Nun habe 
ich keine Ruhe. Wenn ih ihn noch einmal ſehe, 


werde ich ihm eine Banknote geben. Ich muß 
Frieden haben. — Sehen Sie, junger Mann, — 
fuhr er fort — ich gehe jeden Morgen punkt 7 Uhr 


aus. Da begegnet man der Not, die müde iſt von 
den Wanderungen ſtraßauf, ſtraßab. Ich lege täg⸗ 
lich den] lben Weg zurück. Um 9 Uhr komme ich 
zum Frühſtück heim. Keine Zeitungen. Zuweilen 
tefe ich die Anſchläge in den Schaufenstern. Das 
genügt vollkommen für das „Gröbſte“. Für die 
Kommentowe jorge ich ſchon ſebſt. Von 10 bis 3 
ſchreibe oder leſe ich. Das iſt die beſte Arbeits⸗ 
zeit. Keine Nachtarbeit! Schlag 3 Uhr ſetze ich 
mich zu Tiſch. Einfache Koſt, aber immer ein 
Schnaps dazu Dann kommt die Dämmerung, Nach⸗ 
denken und Muſik.“ — „Gehen Sie niemals ins 
Theater?“ — „Nein, nie. Nicht einmal, wenn 
meine eigenen Stücke gegeben werden. And das 
kommt doch felten genug vor. Ich muß ſterben, um 
geſpielt zu werden. — Haben Sie die Gedichte 
mit?“ — Bald ſaßen wir vor dem Kamin, und 
Strindbera las eines meiner Gedichte nach dem 
anderen. Einige legte er auf die rechte, andere auf 
die linke Lehne deines Seſſels. Als er fertig war, 
rief er aus: „Die da — er zeigte auf den einen 
Haufen — werden Sie behalten. aber laſſen Sie 


fie eine Zeit lang liegen. Dieſe hier hingegen ver⸗ 


brennen wir fetzt.“ Und er warf fie ins Feuer, ehe 
ich noch ein Wort erwidern konnte. „Hier können 
fie Bekanntſchaft mit dem Feuer machen, das ihne 
fehlte. Feuer, Feuer, junger Man!“ 


| Yrbeitömädchen 


B. Westphal, Breite, ß. 


Für kleinen Haushalt ſuche ein junges 


Aufwartemüdchen 


Aufwärterin 


von ſofort aeſucht. Breiteſtraße 25, 1. 


| Aufpariefenn per Mädchen 


ür den Vormittag geſucht. 
Strobandſtraße 17, 3, r. 


wi Aufwärterin 
58 


kann ſofort eintreten 
Strobandſtraße 12, Laden. 


Empfehle: ‚cars: Some: 


Köchin, Stützen, Stuben», i 
ſowie Landmädchen und Knechte. 
Em mn Nitschmann, 
gewerbsmäßige Stellenvermitllerin, 
Thorn. Bäckerſtraße 29, Telephon 382. 


— ——— ee ee 


& Wobuunngsgeſnche 


3⸗ der 4 Summer Wohung 


fach Offizier zum 1. 4. oder 1. oder 
1. 6 As der Bromberger Vorstadt 
Angebote unter T. 69 an 
dle abc der bie Geschäftsstelle der Preſſe : 


Vom ı April 19 Dom ı Mprit 19 8 win eng 


Wohnung 


Zimmern und Side, 


1. b. H, 


wenn 


©. 53 an die 
SGeſchöftsſtelle der Preſſe“. 


2-3 Jimmerwoßnung 


für einzelnen Herrn per 1. 4. 18 geſucht. 
Angebote unter X. 73 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Verheſtaſeſer Difizier ven von Tojors 


in der Bromberger Vorſtadt 
möbl, Wohnung oder 
2-3 möbl. Zimmer 


mit Küche. Umgehende Angebote unter 
V. 74 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Rn iger Difizier mit Frau ſucht 2 möbl, 


Zimmer mit Küchenben. ab 15. od. 

her. Nähe der Garniſonkirche oder 

Thorn ⸗Mocker bevorz. Angeb. unter J. 

59 an die Geſchäftsſtelle der 2 Preſſe“ 

Möblertes Zimmer 

mit ſeparatem Eingang zu mieten geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter G. 
64 an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Möbl. Zimmer 


mit Kochgelegenheit Sofort geſucht 
Zingebate unter R. 67 an 
ſchäfts ſeſle der „Preſſe“. 


BEER e 
23 möbl. Zimmer. 


Angebote unter B. 77 an die Gm 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
leineres Beier: 
zn Adernehmen gefudgt. sder Keinen 
Drundſtüc mit fslchem zu am sine 
Ungebate unter M. 62 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtefle der „Preſſe“. 


Brüdenfiraße 27, 1. 27, 


die Gen 


1 


unter 5. 


— b. ganzen Tan. Schmiedebergltr. I. . K 2 


